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Die vernichteten 

ſpaniſchen Kriegs- N 

ſchiffe. 

Von hartem Mißgeſchick 
iſt die e e be⸗ 
troffen, faſt ihre letzten ; — 
guten Schiffe ruhen auf i ; "ER 
dem Boden des Meeres, n 
von den ſchweren Ge⸗ 0 
ſchützen der Panzerſchlacht⸗ 
ſchiffe in wenigen Stunden 
in den Grund gebohrt. 
Wir geben beiſtehend e ne 
Abbildung der Panzer⸗ 
kreuzer Admirals Cervera, 
die, an und für ſich ſehr 
gute Schiffe, den noch 
beſſeren ſchweren Panzer⸗ 
ſchlachtſchiffen der Ameri⸗ 
kaner unterliegen mußten. 

Die Flotte Cerveras be⸗ 

ſtand bei ihrem Ausbruch 
aus dem Hafen aus den 
Panzerkreuzern Viscaya, 
Almirante, Oquendo und 
iſtobal Colon ſowie den 
brpeboboots = Zerſtörern 
uton und Furor. Die 
den erſtgenannten Schiffe 
zu, zuſammen mit dem 
iter aus dem Hafen 
enen und ebenfalls - | : 
Mieten Paffſertreuzer ) 
ganz gleich gebauten J 14 Zentimeter Kaliber, während Criſtobal Colon] drei Panzerkreuzer Vis caya, Oquendo und 
Ppeſterſchiffe von 7000 Tonnen Deplacement, als ſchwere Geſchütze nur Armſtrong⸗Vorderlader [Maria Tereſa, die kleinere Zeichnung oben rechts 
137000 Pferdekräſten, großer Fahrgeſchwindig⸗ von 25 Zentimeter Kaliber, zehn 13 Zentimeter] den Criſtobal Colon. 
leit, mit je 2 ſchweren Thurmgeſchützen von | und mehrere leichte Geſchütze hatte. 0 
28 Zentimeter Kaliber und 10 Geſchützen von Unſere Hauptzeichnung zeigt den Typ der 


demokraten zu wirken auf jede Weiſe. „Das 
iſt nicht Politik.“ Das ſei bloß eine Beachtung 
der Satzungen, die genehmigt find, — Zahlreiche 
Vorgänge bei den letzten Wahlen beweiſen, daß 
eine Befolgung dieſes Raths zu einem verderb⸗ 
lichen Mißbrauch der Kriegervereine zu Wahl⸗ 
zwecken führen muß. Heute fordert General 
v. Spitz auf zum Kampf gegen Sozialdemokraten, 
häufig aber ſind Kriegervereine auch zur Be⸗ 
kämpfung freifinniger und Zentrums kandidaten 
mißbraucht worden unter derſelben Parole, wie 
ſie am Montag General v. Spitz auszugeben 
ſuchte. Somit läuft alſo thatſaͤchlich der Rath 
des Generals v. Spitz hinaus auf eine Partei⸗ 
nahme der Krieger vereine lediglich im Intereſſe 
konſervativer oder höchſtens nationalliberaler 
Wahlen. 

Das „Berliner Tageblatt veröffentlicht 
eine ſenſationelle Meldung des 
Berliner Vertreters des „Etoile Belge“. 
Danach würde die deutſche Regierung nach der 
Rückkehr des Kaiſers von der Nordlandreiſe 
eine kräftige Stellung zur Dreyfus⸗ 
Angelegenheit nehmen. Staats ſekretär 
von Bülow würde dann Erklärungen abgeben, 
welche an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Die deutſche Diplomatie habe j&on im 
März dieſes Jahres den Schleier zerreißen 
wollen, welcher den Dreyfus ⸗Schwindel umgiebt ; 
doch habe fie damals davon Abſtand genommen. 
Da nun aber Cavaignac indirekt neuerdings 
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die deutſche Regierung keine Rückſicht mehr 
nehmen, „Etoile Belge“ ſagt ein ſchlimmes 
Ende aller derer voraus, welche bisher die 
Schuld Dreyfus' und die Schuldloſigkeit Eſter⸗ 
hazy's behauptet haben. (2) 

Eine neue Militärvorlage kündigt 
jetzt auch die „Köln. 31g.“ für die nädfie 
Tagung des neuen Reichstags an. Es ſei auch 
eine Erweiterung der techniſchen Truppen durch 
Errichtung von drei Telegraphenbataillonen in 
Aus ſicht genommen. Der Dienſt der Militär⸗ 
telegraphie im Felde habe einen ſolchen Umfang 
angenommen, daß er mit Rückſicht auf ſeine 
Wichtigkeit nicht länger mehr von den Pionier⸗ 
loyal ausfuhren werde. Dabei wird es auch] bataillonen als Nebendienſtzweig betrieben werden 
dieſes Mal trotz oller Wühlereien einer „ver- kann, ſondern die Aufſtellung einer beſonderen 
ſchwindenden Minorität des deutſchen Volkes“] Truppe erfordert, wie fie in allen anderen großen 
gegen den ruſſiſchen Handels vertrag fein Be- Hteren längſt vorhanden ift, 


wenden haben müſſen. — Was der Großgrundbeſitz zum Vortheil 
e . 2 N rg der Allgemein- 
eutſches Reich. eit geſündigt hat, ſoll jetzt auf Koſten der 
Der 1 8 U. früh eig 5 Teparirt werden. Der 
oa ben bei Megenmter in Molde ein, begrüßt zus auf die W 1e ber Pewaftb n bah 
von den dort ankernden engliſchen Ktiegsſchiffen. forſteter Theile der ſchleſ 11 chen 
Das engliſche Geſchwader verließ den Hafen am Geb i rige bezügliche Vorlage an den reußi⸗ 
Dienſtag Vormittag. ſchen Landtag gel N 
Der König von Württem berg hat ur — * ya „ des 
von der Königin Viktoria den Hoſenbandorden x eu . 
erhallen. Der Herzog von Koburg wird ſich Die Pfarrfögin als Schulin⸗ 
nach Stuttgart zur Inveſtitur begeben, pettor 1 B. ift jedenfalls eine Erſcheinung, 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe die noch nicht oft dageweſen ſein dürfte. In 
war am Montag in München vom Prinzregenten] einem Eifeldorfe kommt, wie die „Volkeztg.“ 
zur Tafel geladen. Die „Magd. Ztg.“ über. erzählt, ein Kind ins Pfarrhaus und begehrt 
nimmt Nachrichten, der Aufenthalt des Fürſten] Urlaub für einen Tag. Die Köchin gewährt 
Hohenlohe in München, deſſen Beſuch dort ganz dieſen in Abweſenheit des Pfarrers und auf 
unerwartet fei, gelte der Frage des bayeriſchen dem vom Kinde präſentirten Urlaubszettel findet 
oberſten Militärgerichtshofes, die noch immer in | Der Lehrer unter der Unterſchriſt: „In Abe 
der Schwebe iſt. Man ſcheine zu befürchten, weſenheit der Ortsſchulinſpektion“ den Namen 
daß es ber diplomatischen Kunſt des Fürſten ge- der Köchin. Da ein am folgenden Tage vom 
lingen werde, den Widerſtand zu beſeitigen, den] Kreisſchulinſpektor ausgefertigter Utlaubszettel 
man bisher in Bayern der Regelung dieſer Anz dem Lehrer nicht übergeben worden if, hat 
gelegenheit entgegengeſtellt hatte. dieſer mit der Notiz, daß er den von der Magd 
Der „Reichsanz. veröffentlicht eine größere | unterſchriebenen Zettel nicht als giltig aner⸗ 
Zahl von Orden sverleihungen an kennen könne, das betreffende Kind als unent⸗ 
Offiziere. ſchuldigt auf die Verſäumnißliſte geſetzt. Dar⸗ 
Vor Einwirkung von Krie ger⸗auf hat ihn die Ortsſchulbehörde (wir wiſſen 
vereinen auf die Wahlen warnte der nicht ob wieder i. V. und mit dem Namen der 
Vorſitzende des deutſchen Kriegerbundes, z. D. Köchin) aufgefordert, die Verſäumnißliſten nod- 
General von Spitz, auf dem Abgeordnetentage des mals anzufertigen. 
Deutſchen Kriegerbundes in Weißenfels, da dieſe Die erſte Strafkammer des Landgerichts 
das Entgegengeſetzte von dem bewirke, was be⸗ München I beſtätigte die ſchöffengerichtliche Ver⸗ 
abſichtigt jet, Gleichzeitig aber rieth General urtheilung des Schriftſtellers Ma rimilian 
v. Spitz: für Preußen, wo die Wahlen für Harden⸗Berlin zu 14 Tagen Gefängniß 
das Abgeordnetenhaus bald bevorſtehen, müſſe ] wegen groben Unfugs, begangen in einem Ar⸗ 
ſtreng die Richtſchnur gelten: gegen jeden Sozial⸗ tikel in feiner Zeitſchrift „Die Zukunft“ über 


, Sand der Zaudwirthe und der 
Handelsuertrag mit Rußland. 


nur für deutſche Gänſe, ruſſiſche dürfen nur durch 
die Eiſenbahn transportirt werden. Selbſt⸗ 
verfländlich beziehen ſich dieſe Vorſchriſten nur 
auf den Handel mit Gänſen. Die Koſten dieſer 
Transportmethode müſſen natürlich die Bauern, 
die aus der Aufzucht und Mäfung ruſſiſcher 
Gänſe ein Geſchaft machen, im höheren Preiſe 
dem Händler erſtatten. Daß der Transport 
der Thiere in geſchloſſenen Wagen die ſog. 
Geflügelcholera eher befördert als beſchränkt, 
iſt nicht zweifelhaft. Durchaus unverdächtige 
Vertreter der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
haben behauptet, die Geflügelcholera werde 
lediglich durch das Zuſammenpferchen der Thiere 
ohne Nahrung und Waſſer beim Transport 
hervorgerufen. Neben dieſen neuen Vorſchriften 
bleiben die im September v. J. nach Analogie 
der für die Maul⸗ und Klauenſeuche der Schweine 
ꝛc. erlaſſenen in Kraft. Ein weiterer Stein des 
Anſtoßes iſt die Weigerung des preußiſchen 
Eiſenbahnminiſters, für den Getreidetransport 
nach Danzig, Königsberg und Memel direkte 
Frachttarife einzurichten, ſo daß eine Umladung 
der Waaren an der Grenze und die Mit: 
wirkung eines Spediteurs überflüſſig wird, wie 
das im Schlußprotokoll zum Art. 19 des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages vorgeſehen iſt. Es 
iſt das ein Seitenſtück zu der früheren Weigerung 
des preußiſchen Finanzminiſters, alle im Handels⸗ 
vertrag bezeichneten Grenzzollämter einzurichten. 
In deiden Fällen ſpielt der Wunſch, den 
Agrarlern zu Gefallen die Einfuhr ruſſiſchen 
Getreides zu erſchweren, eine Rolle. 

„Als Rußland den Handels vertrag mit 
Deutſchland abſchloß“, ſchreibt die „Deutſche 
St. Petersburger Zeitung“, „bat es ſicher nicht 
im Entfernteſten daran gedacht, daß es um ſein 
ihm zugeſtandenes Recht werde gewiſſermaßen 
kämpfen müſſen. Anf ruſſiſcher Seite glaubte 
man annehmen zu dürfen, daß die deutſche 
Regierung ſtets ſtark genug fein werde, unge⸗ 
ſetzliche Wühlereien Seitens einer unbedeutenden 
Minorität des deutſchen Volkes (nämlich des 
Bundes der Landwirthe) gegen den von der 
Regierung und der Volks vertretung des Deutſchen 
Reiches angenommenen Handels vertrag für die 
Zeit, da dieſer noch in Kraft iſt, nachdrücklich 
zurückzuweiſen!“ 


Darin wird man ſich auch nichi geirrt haben. 
Hat doch Fürft Hohenlohe in ſeiner Programm- 
rede im Reichstage — Dezember 1894 — 
ausdrücklich erklärt, daß er die vollendeten 
Thatſachen zu reſpektiren habe, und daß er die 
vertragemäßig eingegangenen Verpflichtungen 


1 jenleits der ruſſiſchen Grenze der Ruf nach 
Mapreſſalten für deutſcherſeits beliebte Zuwider⸗ 


ö der wöchentlich nach 
berſchleſien eingeführten Schweine auf 1360 
Die Herren vom Bund 
ngten, im Grunde ganz 
die vollſtändige Schließung der 
zen. Jndeſſen die Regierungsmaßregel hat 
ausgereicht, die oberſchleſiſche Aibeiter⸗ 
döllerung ſoweit zu verſtimmen, daß bei den 
letzte Reichstagswahlen die ſozialdemokratiſchen 
Slinzmen rapide in die Höhe gegangen ſind. 
| Dieles Mal bilden die Maßregeln zur Ver⸗ 
9 der Einſchleppung der Geflügelcholera 
durch die ruſſiſchen Gänſe den hauptſaͤchlichſten 
Stein des Anſtoßes. Daß für die Bauern 
in den preußiſchen Grenzprovinzen der Bezug 
ruſſiſcher Gänſe unentbehrlich ift — die jähr⸗ 
Ice Emfuhr beläuft ſich auf etwa 5 Millionen 
Stück Gänſe zur Maſt — hat Miniſter von 
Hammmerſtein anerkannt. Das Verlangen der 
eſtelbiſchen Großgrundbeſitzer, der Konkurrenz 
PR der ruſſiſchen Gänſe ein Ende zu machen, 
Lonnte alſo nicht ohne weiteres erfullt werden. 
Gleichwohl hat der preußiſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſßer mit der ihm eigenen Konſequenz ein 
Mittel gefunden, die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe 
dach Möglichkeit zu erſchweren. Auf deutſchem 
Boden pürfen Gänſe vom 15. Juli dieſes 
des ab nur noch zu Weidezwecken getrieben 
Verden. Die Beförderung derſelben darf nur 
mittelft der Eisenbahn oder in Wagen, Käfigen, 
Kerben u. ſ. w., deren Einrichtung das Herab⸗ 
fallen von Koth und Streu verhindert, erfolgen. 
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eglerungs bezirk Oppeln gilt das letztere 


Dentſchland in die Debatte gezogen habe, 2 
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König Otto von Bayern. Harden kündigte die 
Berufung an das Oberlandesgericht München an. 

Wegen Beleidigung des früheren Prä⸗ 
ſidenten tes Abgeordnetenhauſes, von Köller, 
war neben dem Redakteur der „Kösl. Ztg.“ 
von der Kösliner Strafkammer auch der Ver⸗ 
leger verurtheilt worden, weil er keine 
Umſtände anführen konnte, weswegen er hätte 
verhindert ſein können, von den beleidigenden 
Artikeln Kenntniß zu nehmen und ſie zu ver⸗ 
hindern. Vor dem Oberlandsgericht in Stettin 
aber beantrage am Dienſtag der Oberſtaate⸗ 
anwalt ſelbſt die Aufhebung des Urtheils und 
Freiſprechung. Das Oberlandesgericht 
erkannte dementſprechend. 

Um einen neuen intereſſanten 
Beitrag if die Chronik der Maje⸗ 
ſtäts beleidigungen bereichert worden. 
Der Oberlehrer Dr. Frhr. v. Wangenheim, der 
den Direktor Zanze der Majeſtätsbeleidigung be⸗ 
ſchuldigt hatte, wurde, da er ſeine Anſchuldigung 
nicht beweiſen konnte, auf dem Die ziplinarwege 
ſtrafverſetzt. Der Ankläger hatte Amte entlaſſung 
beantragt. — Die Strafe iſt wahrſcheinlich jo 
milde ausgefallen, well der zur Strafverſetzung 
Verurtheilte ſich durch die Bezichtigung des 
Direktors als Mann von patriotiſcher 
Geſinnung gezeigt hat. Er wird nun wohl 
gelernt haben, daß die Bekundung dieſer Ge⸗ 
ſinnung ihre Schwierigkeiten hat. 
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Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg. 


Die Beſchießung Santiagos am 
Sonntag war, wie von amerikaniſcher Seite 
zugegeben wird, ein Mißerfolg der Artillerie 
Sampſons. Da die Stadt für die angreifende 
Flotte unſichtbar hinter hohen Bergen liegt, mußte 
der indirekte Schuß angewendet werden; mit 
den Geſchützen der „Brooklyn“, „Texas“ und 


einem Hafen auf den Canariſchen Inſeln und 
Zahlung von 1200 Millionen Francs. Die 
Philippinen ſollen als Unterpfand für Zahlung 
dieſer Summe dienen. Dieſe Bedingungen 
werden in Madrid als unannehmbar angeſehen. 
Dieſe Meldung wird von amerikaniſcher Seite 
aber für unbegründet erklärt; ein Mitglied des 
Kabinets erklärte, die Regierung habe keine 
Vorſchläge gemacht. 

Wie der „Standard“ über Berlin erfährt, 
ſoll die Königin⸗Regentin von Spanien gewillt 
fein, Friedensunter handlungen mit den Ver⸗ 
einigten Staaten ohne Vermittelung der Mächte 
ar zuknüpfen, vorausgeſetzt, daß die Bedingungen 
nicht zu hart ſeien. Ihr äußerſtes Zugeſtändniß 
ſei gegenwärtig die völlige Unabhängigkeit Kubas. 

Das ſpaniſche Miniſterium fol 
nach einer Meldung der „Times“ am Montag 
um ſeine Entlaſſunz gebeten haben. Eine 
anderweite Beſtätigung dieſer Nachricht iſt nicht 
eingegangen. 

Die Vertheidigung der ſpaniſchen 
Häfen wird mit Eile und Eifer b trieben. 
Aus den Feſtungen an der franzöſiſchen Grenze 
werden die ſchwereren und neueren Geſchütze 
nach den Küften geſandt. Von Madrid ſandte 
man drei Schnellfeuerkanonen von 15 Zenti⸗ 
meler⸗Kaliber und fünf Waggonladungen ver⸗ 
ſchiedenen Kriegsmaterials nach Vigo. In San 
Sebaſtian werden zwei neue Küſtenbatterien 
gebaut; eine auf der Höhe von Ulia, die zweite 
auf dem Berge Urugui. Die beiden neuen 
Batterien werden, von den ſchon beſtehenden 
unterſtützt, den Eingang zur Bucht völlig be⸗ 
herrſchen. In Bilbao ſtellt man gegenwärtig 
vier Geſchütze von 24 Zentimeter⸗Kaliber und 
einige Haubigen, Modell Ordonez, auf. 

Von den Philippinen meldet das 
Madrider Amtsblatt, ſieben aufſtändiſche Führer 
und 2000 Mann auf Ilo⸗Jlo haben ſich unter⸗ 


„Indiana“ war aber nicht eine genügend ſteile worfen. Aguinaldo fährt auf einem aus Kauf⸗ 
Fiugbahn zu erzielen, fo daß die Geſchoſſe die | fahrtelſchiffen gebildeten Aufſtändiſchen⸗Ge⸗ 
Santiago deckenden Höhen nicht zu Überfteigen | ſchwader an den Küſten entlang. Zwei auf 
vermochten. Am Montag früh erneuten die ſtändiſche Abtheilungen find auf der Inſel 
Schiffe das Bombardement. Daſſelbe dauerte Cebu geſchlagen worden, drei Inſurgenten 
zwei Stunden. Alle Geſchoſſe fielen in die Bai] wurden erſchoſſen. 

a Ausnahme des letzten, das 0 einer Kirche * * eee 

m Zentrum der Stadt, die mit Pulver gefüllt 

war, eine furchtbare Exploſion verurſachte, welche Ausland. 

die Kirche in die Luft ſprengte. Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die Obmännerkonferenz der deutſchen Linken, 
die am Sonntag in Wien abgehalten wurde, hat 
nun ihre bereits geſtern mitgetheilten Beſchluſſe 
in einer Kundgebung veröffentlicht. 

Italien. 

In der Kammer erklärte der Miniſterprä⸗ 
ſibent Pelloux, die Regterung betrachte Vereine, 
welche gegen den Staat konſpiriren, umſtürzleriſche 
Propaganda treiben oder Klaſſenhaß zu erregen 
ſuchen, als außerhalb des Geſetzes ſtehend. Sie 
glaube den Erklärungen der ſnzialiſtiſchen De⸗ 
putirten gern, daß dieſe nur theoretiſche Pro⸗ 
paganda machten und weit davon entfernt ſeien, 
Unruhen arzuſtiften. Aber hiervon ſei die 
Propaganda anderer Leute ſehr verſchieden, 
welche unter den Fabrik⸗ und Landarbeitern 
betrieben werde. „Das Miniſterium wünſcht 
eine gegen Ruheſtörer feſt geſchloſſene Politik, 
aber gleichzeitig eine Politik der Beruhigung, 
um die materiellen und moraliſchen Leiden des 
Landes zu heilen. Das iſt das Programm, 
welches die Regierung im November vor Ihnen 
entwickeln wird.“ Sonnino drückte die Hoffnung 
aus, die Regierung werde es verſtehen, allen 
Feinden der beſtebenden Einrichtungen geſchloſſen 
die Spige zu bieten. Colombo gab gleichlautende 
Erklärungen ab. Pelloux bemerkte hierauf, die 
Regierung nehme eine von dem Deputirten 
Caliſſano eingebrachte Tagesordnung an, daß 
die Kammer die Erklärungen der Regierung 
billige und zur Berathung der einzelnen Artikel 
der Vorlage übergehe. Dieſe Tagesordnung 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 206 
gegen 40 Stimmen angenommen. 

Frankreich. 

Dreyfus“ Vertheidiger Demange richtete, 
wie ſchon kurz gemeldet, an den Juſtizminiſter 
Sarrien ein Schreiben, in welchem er bezeugt, 
daß von den von Cavaignac in der Kammer 
verleſenen Schriftſtücken weder ihm noch Drey⸗ 
fus Mittheilung gemacht worden ſei, und daß 
fie nur von dem Bordereau Kenntniß hatten. 
Demange legte ſeinem Schreiben eine Notiz von 
Dreyfus bei, in welcher dieſer von einer Zu⸗ 
ſammenkunft erzählt, welche er am 31. De⸗ 
zember 1894 mit dem Kommandanten du Pay 
de Clam hatte, und in der er erklärte, daß er 
unſchuldig ſei und ferner von einer Zuſammen⸗ 
kunft, in Folge deren er an den Kriegsminiſter 
ſchrieb, indem er ſeine Unſchuld betheuerte und 
den Minifter bat, Unterſuchungen anzuſtellen. 

Die Interpellation des ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Fourniere betreffend die Dreyfus ⸗An⸗ 
gelegenheit wurde in der Kammerſitzung am 
Dienſtag auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten 
Briſſon vertagt, nachdem der Kriegsminiſter 
Cavaignac erklärt hatte, daß er es ablehne, ſich 
nochmals zu der Sache zu äußern. 

Gegen Oberſt Picquart ſoll nunmehr wegen 
der Veröffentlichung des bekannten offenen 
Briefes eingeſchritten werden. Wie aus Paris 
gemeldet wird, beſchloß der Miniſterrath die 
Verfolgung des Oberſten Picquart wegen Ver⸗ 


Dieſer Aktion der Flotte war am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ein Landangriff vorangegangen, 
der gleichfalls erfolglos verlief. Eine amtliche 
Meldung aus Havanna berichtet darüber: Da 
der Feind unſeren Vorſchlag, Santiago zu 
räumen, abwies, und bedingungsloſe Kapitulation 
forderte, wurden die Feindſeligkeiten am 
10. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr 45 Min. wieder 
aufgenommen. Der Feind griff mit lebhaftem 
Gewehr⸗ und Geſchützfeuer an. Das Geſchwader 
beſchoß gleichzeitig die Stadt. Um 7 Uhr 
Abends hörte das Feuer auf. Unſere Truppen 
haben ihre Stellungen behauptet. Unſere Ver⸗ 
luſte ſind wenig bedeutend. Nach einer Meldung 
der „N.⸗Y. World“ war bei dieſem Angriff nur 
die Artillerie Shafters betheiligt, deren Feuer 
ſoviel wie möglich auf die Forts gerichtet 
wurde, um der Flotte die Einfahrt in die Bucht 
zu ermöglichen. 

Vielleicht wird jetzt etwas mehr Leben in 
die amerikaniſchen Operationen kommen, denn 
nach einer amtlichen Washingtoner Meldung iſt 
am Montag der Hilfskreuzer „Yale“ mit dem 
Oberkommandirenden General Miles, dem 
Generalſtab ſowie den Verſtärkungstruppen bei 
Santiago eingetroffen. Lange dürfte der Wider⸗ 
ſtand Santiagos nicht mehr währen, denn 
mancherlei Anzeichen deuten darauf hin, daß die 
ſpaniſche Beſatzung bereits einen Durchbruchs⸗ 
verſuch nach Norden oder Weſten vorbereitet. 
Ein großer Theil der Bevölkerung hat die 
Stadt verlaſſen, darunter auch alle Deutſchen, 
die an Bord des Kriegsſchiffs „Geier“ nach, 
Veracruz abgefahren find. Die ſpaniſchen Sol⸗ 
daten, die an allem Noth leiden, ſollen vielfach 
Plünderungen begehen. 

Ueber die Zuſtände beim Shafterſchen Korps 
wird aus Waſhington berichtet: General 
Shafter leidet unter der tropiſchen Hitze. Auch 
ſind ihm die Adern angeſchwollen. Er kann 
nicht einmal ſein Zelt verlaſſen. Auch General 
Wheeler if ſtark leidend. Der Verwundeten⸗ 
dienſt iſt bei dem amerikaniſchen Heere vor 
Santiago äußerſt mangelhaft. Hunderte von 
Verwundeten mußten zurückkriechen, weil keine 
Ambulanzen da waren. Da kein Material zu 
Baracken vorhanden iſt, bleiben die Verwundeten 
Tage lang der tropiſchen Hitze und dem 
ſtrömenden Regen ausgeſetzt. Da die Pferde 
keine Hufeiſen beſitzen, ſo mußten die Soldaten 
ſelber die Kanonen und den Proviant an die 
Front bergauf, bergab durch die ſchmutzigen 
Wege ziehen. Hunderte von Soldaten ſind ohne 
Obdach. Einige Regimenter haben ſeit dr 
Tagen keine Rationen erhalten. Einige er⸗ 
halten alles reichlich und die anderen hungern 


halb. 

Wie es mit den Friedensverhand⸗ 
lungen eigentlich ſteht, if aus den wider ⸗ 
ſpruchsvollen Meldungen nicht klar zu erkennen. 
Nach einer Depeſche aus Madrid ſollen die 
Amerikaner die folgenden Friedens bedingungen 
ſtellen: Abtretung von Kuba, Porto Rico, 


letzung des Amtsgeheimniſſes. 
der Miniſterratb, 
Advokaten Leblois als Mitſchuldigen gerichtlich 
zu verfolgen. 


Narbonne feine bereits einmal abgewieſene 
Strafanzeige wegen Hinterziehung amtlicher 
Dokumente. 


fährlicher. 
Cb'na Daily News“ aus Tihunzking find die 
proteſtantiſchen und katholiſchen Millionen in 
Schungeſching 
worden. 
der Nähe gelegenen 
angerichtet word er. 
iſt von ben 


Taels. 
und viel 
kritiſch. Die Konſuln 
ſich an Bord des Kanonenbootes 
geben. 


Auch beſchloß 
außer Picquart auch den 


Gegen Turrel, den ehemaligen franzöſiſchen 


Arbeits miniſter, deſſen Wahl für ungiltig erklärt 
wurde, erneuerte Major Berlioz, der Gegen⸗ 
kandidat Turrels, bei der Staatsanwaltſchaft in 


Oſtaſien. 
Der Aufftand in Südchina wird immer ge⸗ 
Nach einem Telegramm der „North 


von Aufrührern angegriffen 
Auch in Püntſchong und anderen in 
Städten iſt viel Unheil 
Ein franzöſiſcher Prieſter 
Räubern gefangen genommen. 
Dieſelben verlangen ein Löſegeld von 10 000 
Mehrere Eingeborene wurden getödtet 
Eigenthum zerſtört. Die Lage iſt 
in Tſchungking haben 
„Alert“ be⸗ 


Nach einer Depeſche der „Times“ dauern 
am Sikiang (Weſifluß) die Unruhen fort. Der 


oberſte Beamte von Paklan, welcher einen Preis 
auf die Gefangennahme eines Rebellenführers 
ausgeſetzt hatte, wurde ſelbſt von letzterem ge⸗ 
fangen genommen und lebendig verbrannt; ſeine 


Familie wurde umgebracht. Vom Fluſſe werden 


verschiedene Fälle von Sec räuberei gemeldet. 


Provinzielles. 
Schulitz, 12. Juli. Zu dem am Sonntag in 


Flötenau verübten Raubmorde iſt noch zu berichten: 
Die ermordete Altſitzerin Schmeltzer 
80 Jahre alt. 
dann am Kopfe bis zur Unkenntlichkeit zerſchlagen. Es 
wurden der Ermordeten die Betten und Kleidungsſtücke 
geraubt; im Zimmer war alles durchwühlt und umher⸗ 


war bereits 
Sie iſt anſcheinend zuerſt erwürgt und 


geworfen. Der Lage der vollſtändig entblößten Leiche 


nach wird außerdem Luſtmord vermuthet. Am Sonn⸗ 


tag wurden zunächſt die in demſelben Hauſe wohnenden 


Prieböhlſchen Eheleute verhaftet, welche mit der Er⸗ 
mordeten feit längerer Zeit in Feindſchaft lebten. Am 
Montag wurde als der Thäter verdächtig der Schuh⸗ 
macher, jetzt Arbeiter, Eduard Krauſe verhaftet; der⸗ 
ſelbe iſt ein wegen Sittlichkeitsverbrechen bereits mit 


Zuchthaus beſtrafter 40 jähriger Menſch. Das biefige 
Arreſtlokal iſt ziemlich unzureichend und baufällig, 
deswegen werden die Verhafteten beſonders bewacht. 


Heute hat ſich zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes eine 


Gerichtskommiſſion nach der Mordſtätte begeben. Am 
Morgen nach der Mordnacht iſt von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen ein Mann mit einem Ballen auf dem Rücken, 
welcher aus dem Dorfe Flötenau nach dem Walde zu 


ſchritt, geſehen worden. Da die betreffenden Leute von 


der Mordthat jedoch noch keine Kenntuiß hatten, ließen 
ſie ihn ſelbſtverſtändlich unbehelligt. 

Schönſee, 11. Juli. Ein intereſſanter Prozeß 
wurde kürzlich in zweiter Inſtanz vom Oberlandes⸗ 
gericht zu Marienwerder entſchieden. Der Ortsarmen⸗ 
verband zu Schönſe⸗ klagte gegen den Eigenthümer G. 
in R. auf Erſtattung von 192 Mk., eines Theiles der 
für deſſen Schwiegermutter aufgewendeten Unter 


ſtützungen, und ſtützte feinen Klageanſpruch darauf, 


daß Beklagter kurz vor Einleitung der Klage im Jahre 
1896 ein ausgeliehenes Darlehn von 2400 Mk. zurück ⸗ 


erhalten habe und außerdem Eigenthümer eines zehn 


Morgen großen Grundſtücks ſei. Demgegenüber machte 
der Beklagte geltend, daß er ſieben Kinder habe, daß 
er und feine Ehefrau in den letzten Jahren krank ges 
weſen ſeten, daß er in Folge dieſer Krankheiten und 
vieler Unglücksfälle in der Familie und Wirthſchaft 
das erwähnte Kapital aufgebraucht habe, und daß 
feine und ſeiner Ehefrau Arbeits- und Erwerbsfähig⸗ 
keit, wie das beigebrachte ärztliche Atteſt des Kreis⸗ 
wundarztes beweiſe, bedeutend herabgeſetzt jel. Der 
Beklagte wurde auch in zweiter Inſtanz verurtheilt, 
weil ſich die Entſcheidung rechtfertige, daß die Be⸗ 
klagten wahrend der Zeit, als die Unterſtützungen ge⸗ 
währt wurden, nach ihren Einkünften und ihrem Ver⸗ 
mögensſtande das eingeklagte Alimentationsquantum 
ohne gegenwärtige Gefährdung der Seldſterhal⸗ 
tung zu gewähren vermochten. 

d Culm, 12. Juli. Durch einen ſtarken Wirbel⸗ 
wind wurde bei Sartowig am Sonntag einem Schiffer 
der Hauptmaſt bis zu den Haaen zerbrochen. — Zwei 
mächtige Sandbänke, eine gegen die Morskener Berge, 
eine neben Grenz und Sartowitz, haben ſich dieſes 
Jahr in der Weichſel gebildet, welche der Schifffahrt 
ſehr nachtheilig ſind. 

Schwetz, 11. Juli. Am 9. d. Mts. fand auf dem 
hieſigen evangeliſchen Friedhofe die feierliche Entgüllung 
und Weihe des vom Allgemeinen deutſchen Gärtner⸗ 
Verein ihrem Vorkämpfer auf dem Gebiete des gärt- 
neriſchen Vereinsweſens und einſtigem Begründer des 
deutſchen Gärtner⸗Verbandes Paul Gräbner geſetzten 
Grabdenkmals ſtatt. Zu dieſem Zwecke waren eine 
Deputation von Mitgliedern des Allgemeinen deutſchen 
Gärtner⸗Vereins, wie auch einige Angehörige des Ver⸗ 
ſtorbenen hier eingetroffen. Koſtbare Kränze mit 
Widmungen waren aus Berlin, Frankfurt a. M., 
Charlottenburg, Poſen, Magdeburg, Braunſchweig, 
Dresden, Hannover, Gera, Spandau 2c. eingegangen. 

Marienburg, 10. Juli. Von den in der vor⸗ 
letzten Stadtverordnetenſitzung zu Stabträtben ge⸗ 
wählten Herren haben die Herren Kleimann und Fereth 
die Wahl abgelehnt. 

Marienwerder, 12. Juli. Dem Lehrer Rehberg 
vom hieſigen kgl. Gymnaſium iſt vom Miniſter in 
Rückſicht auf ſeine bisherigen anerkennenswerthen 
Leiſtungen das Prädikat „Oberlehrer“ verlieben 
worden, Herr R. hat insbeſondere um das Zuſtande⸗ 
kommen der vorgeſchichtlichen Tafeln für Weſtpreußen 
große Verdienſte ſich erworben. 

Elbing, 10. Juli. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte würde nach zweitägiger Verhandlung geſtern 
Abend um 10 Uhr ein umfangreicher Brandſtiftungs⸗ 
prozeß beendet. Augeklagt waren der Eigenthümer 
Johann Rewitz, deſſen Gattin Wilhelmine und der 
76 Jahre alte Eigenthümer Grabowski, ſämmtlich aus 
Krebsfelde. Dem Angeklagten Johann Rewitz wurde 
zur Laſt gelegt: am 27. April 1889 das Haus des 
Eigenthümers Krauſe in Brand geſetzt zu haben, wo⸗ 
durch dieſes und auch das eigene Haus niederbrannten, 
und am 19. Februar d. Js. fein eigenes Haus in 


Hinſichtlich des Grabowski wurden die Schuldfragen 


Rewitz auf zehnjährige Zuchthausſtrafe, 600 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe bezw. 
Rewitz auf 2 Jahr 1 Monat Zuchthaus und 300 M. 
Geldſtrafe bezw. 20 Tage Haft. 


Woche auf dem Gute Lablacken ein junges Mädchen. 
Daſſelbe fiel vom ſogenannten Mitfach ſo unglücklich 0 
auf eine Hengabel, daß es feinen Verletzungen erlag.“ 


iſt dieſer Tage ein auf einem Patrouillenritt 5 


gekommen. 


thatſächlich eine Zierde der Stadt und mit ſeine 
Baumſchmuck eine Freude auch für jeden Paſſante 
erhält nunmehr auch in ſeinem letzten Sechſtel Pflaſterung 


in Kruſchwitz einlief, paſſirten gerade unweit der Poſ⸗ 
ſechs dem Gutsbeſitzer Kozlowski gehörige Geſpann⸗ 
das Geleiſe. 
Schienen gekommen, das letzte jedoch wurde von ber 
Lokomotive erfaßt und überfahren. 
blieben auf der Stelle todt. 


denkbar ungünſtigſtem Wetter. 
dieſem Anlaß ein Feſtgewand angelegt und präfentirte 


Jubiläum und mit dieſem zugleich ſoll das Provinzia 
feſt gefeiert werden. 


mühl zugelaſſen. 


Auber'ſchen 


Brand geſetzt zu haben in Gemeinſchaft mit ſeiner 
Frau, die Frau Rewitz iſt wegen dieſer letzteren Brand⸗ 
ſtiftung, beide Eheleute noch wegen Verſicherungs⸗ 
betrugs und der Eigenthümer Grabowski wegen Be⸗ 
günſtigung angellagt. Die Geſchworenen fanden Johann 
Rewitz und ſeine Frau im Sinne der Anklage ſchuldig. 


verneint. Der Gerichtshof erkannte gegen Johann 


40 Tage Zuchthaus, gegen die Frau 


Labiau, 11. Juli. Verunglückt iſt in vergangener 


Liebemühl, 10. Juli. Im Moorbruch verjunten / 
griffener Küraſſier von dem in der Umgegen 
manövrierenden 5. Küraſſierregiment. Roß und Reite 

find ſofort in dem Moraſt eingeſunken und hilflos um 


§ Argenau, 12. Juli. Unſer ſchöner ae 
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Inowrazlaw, 11. Juli. Als heute ein Rübenzug 


Fünf derſelben waren glücklich über bie 
Die beiden Pferd 


Crone a. Brahe, 10. Juli. Das fünfzehnt⸗ 
Sängerſeſt des Provinzial⸗Sängerbundes Bromberg 
für welches urſprünglich Thorn in Ausſicht gevomme! 
war, fand geſtern und heute hier ſtatt, leider be 
Die Stadt hatte au“ 


ſich dem Beſchauer als eine einzige große Gartenanlage 
Wie in der heutigen Delegirt..⸗Verſammlung dei Feſt⸗ 
ſtellung der Präſenzliſte konſtalirt wurde, find von den 
23 Vereinen des Bundes 20 vertreten, insgeſamm! 
mögen heute hier 500 Sänger anweſend fein. Geftern 
gingen die Wettgeſänge der einzelnen Vereine vor ſich 
an welchen ſich neun Vereine betheiligten. Von den 
einzelnen Programmpunkten des heutigen Tages nimmt 
die Delegirten⸗Verſammlung das Hauptintereſſe in An⸗ 
ſpruch. Der Bund iſt in den letzten drei Jahren er 
heblich kleiner geworden. 1895 gehörten ihm 33 Veß⸗ 
eine mit 752 Mitgliedern an, heute aber nur 23 Ve 
eine mit 526 Mitgliedern. Der Rückgang erklärt 
daraus, daß die weſtpreußiſchen Vereine Culm, Schwer 
Thorn (3), Podgorz, Brieſen, Dt. Krone ſchon 9 — 
1892 den Wunſch hatten, ſich einem weſtpreußiſchen 
Gau anzuſchließen, was auch inzwiſchen geſchehen 
iſt. — Als Ort für das nüptte Provinzial⸗ Sänger 
feſt wurde Schneidemühl beſtimmt. 1900 feie 
der dortige Männergeſangverein fein fünfzig jährig, 
{ 
Poſen, 11. Juli. Erſchießen wollte ſich geſter 
Abend ein Soldat eines hieſigen Inf.⸗Regts. mit 
feinem Dienſtgewehr, er zerſchmetterte ſich aber nur digg 
linken Oberarm und wurde noch in der Nacht ſchwe 
verletzt nach dem Garniſonlazareth geſchafft. Fur 
vor Strafe, weil er geſtern Abend erſt eine Stur 
nach dem Zapfenſtreich und dazu nach in angetrunkeg 
Zuſtande in die Kaſerne zurückgekehrt war, iſt der ( 
zu der That geweſen. 


Lokales. 
Thorn, 13. Ju 
— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſon 
Soldin aus Konitz, z. Zt. in Thorn, iſt Wi 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts 


anwaltſchaft bei dem Landgericht in Schneil 


— 


— Perſonalien bei ber Ehe 
bahn. Ernannt find: Stationsvorſteher zweiter 
Klaſſe Häuer in Thorn zum Güter⸗Expedientt n 
Stations - Aſſiſtent Doebel in Schönſee hr! 
Stationsvorfieher zweiter Klaſſe. N 
— Viktoriatheater. Während e 
letzten Opernvorſtellungen durchſchnittlich gu'e, 
zum Theil vorzügliche waren, können wir leider 
in Bezug auf die geſtrige Aufführung er 
Oper „Fra Diavolo“ kein jo 
günftiaes Urtheil fällen. In dem Beftrehen, 
dem Theaterpublikum recht viel Abwechſelüng 
zu bieten, hat die Direktion offenbar den Fehler 
begangen, die Oper nach einer nur unn 
reichenden Einſtudirung auf die Bühne 
bringen, denn nur ſo vermögen wir uns 
im Verhältniß zu den bisherigen Darbietungen 
recht mäßigen Leiſtungen des geſtrigen Abends 
zu erklären. Außer Frl. Fleiſchmann (Zerlſne) 
und Herrn Bergen (Beppo) befriedigte kene 
der Darſteller volllommen; die Chöre mb 
Enſembleſätze ließen ebenfalls viel zu wünſch en. 
— Heute Abend wird als volksthümliche Por- 
ſtellung Lortzing's „Zar und Zimmermann“ ge- 
geben. Auf die morgen Abend ſtatifind de 
letzte Vorſtellung der mit ſo großem Beal 
aufgenommenen Operette „Der Vogelhändler 
machen wir nochmals aufmerkſam. Die Vor- 
zügliche Beſetzung tft beibehalten und ſingt Her. 
Raven⸗Schwab wieder den Adam, eine ſe 
beſten Rollen. Hoffentlich bringt dieſe uf 
führung ein volles Haus. | 
— In der geſtrigen Sitzung des Kir hh 
raths und der Gemeindevertret ye 
der altſtädtiſchen evangeliſch 
Kirche wurde die Anſchaffung von 
broncenen Glocken für den neuen Kircht) 
beſchloſſen. Hierdurch wird das früher 
breitete Gerücht, daß der Thurm ohne Gly 
bleiben fol und derſelbe auch garnicht Pr it 
eingerichtet ſei, hinfällig. Der Kuchthum 
vorausſichtlich bis zum Monat Oktober 1 
geſtellt und auch bis zu dieſer Zeit bereit 171 
den Glocken verſehen fein. Die Herren Na 994 
richter Michalowsky und Rentier Wegner w.. vs 
als Mitalieder der Gemeindevertretung ! „ 
Herrn Pfarrer Stachowitz eingeführt. 


u 


1 
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— Die Erweiterung des Güter⸗ 
ſchuppens aufdem Hauptbahnhofe. 
des ſogenannten polniſchen Bodens, macht ſich, 
wie der Jahresbericht der Handelskammer für 
Kreis Thorn ausführt, immer dringender er⸗ 
forderlich, da jetzt die Spediteure häufig ge⸗ 
zwungen find, Güter, die nicht auf dem Güter⸗ 
boden untergebracht werden konnten, aus den 
Waggons herauszuſuchen; ferner werden die 
auf den Boden verbrachten Güter oft derart 
aufgeſtapelt, daß ſie ſchwer herauszufinden ſind. 
Um eine ordnungsmäßige Stapelung der Güter 
ermöglichen, müßte der Boden mindeſtens 
dreifache Größe erhalten. Es handelt ſich 
rbei auch nicht um eine vorübergehende Kala⸗ 
tät, der Raummangel beſteht vielmehr ſchon 
Jahren, auch iſt nicht die geringſte Ausſicht 
vorhanden, daß die Inanſoruchnohme des Bodens 
geringer werden wird, eyer läßt ſich das Gezen⸗ 
geil erwarten. Die Kammer hat bei der Bahn⸗ 
erwaltung den Antrag auf Erweiterung des 
Süterbodens geſtellt und hofft um jo mehr auf 
Erfüllung ihrer Bitte, als ja genügender Raum 
zur Erweiterung vorhanden iſt und die mit der 
Güterabfertigung betrauten Beamten die Kala⸗ 
mität ſelbſt rückhaltlos anerkannt haben. 

— Handelskammer ⸗Sitzung am 
2. Juli. Die Kammer hatte in ihrer letzten 
Sigung beſchloſſen, den Bau eines größeren 
Lagerhauſes, hauptſächlich für Zucker, an der 
Nferbahn in die Wege zu leiten, und Herrn 
Haumeiſter Uedrick mit den nöthigen Vorarbeiten 
traut. Um die jetzt vorliegenden Projekte auf 
te Richtigkeit, Zweckmäßigkeit und Koſten zu 
‚cäfen wird eine aus den Herren Schwartz jr. 
erendes, Aſch, Born, Rawitzki und Dietrich 

ſtehende Baudeputation ernannt, die geeignete 
achverſtändige zuzieben wird. — Es wird ſo⸗ 
inn der Haushalteplan für das Jahr 1898/99 
nehmigt. Die Ausgaben betragen 6500 Mk., 
e Einnahmen aus dem Handelskammer vermögen 
500 Mk., es ſind daher noch 5000 Mk. auf⸗ 
bringen. Zu dieſem Zwecke müſſen von der 
aatlich veranſchlagten Gewerbeſteuer, wie im 
“orfabre, 16 pCt. erhoben werden. — Der 
uch von dem Magiſtrat unterzeichneten Refolution 
Gunſten der öſtlichen Linienführung des 
FJroßſchifffahrtsweges Stettin⸗Berlin tritt die 
. bei. — Dem Verein für er⸗ 
ehlich⸗⸗Knabenhandarbeit, wird wiederum eine 
G eld Aiterſtützung von 50 Mk. gewährt. — Herr 
. Drewitz hat wiederholt auf den Uebelſtand 
Zufmerkſam gemacht, daß für Aushändigung einer 


Pepeſche auf der Culmer Vorſtadt ein Boten⸗ 


von 30 Pfenntgen entrichtet werden muß, 
die Entfernung kaum größer fein dürfle 
einiger im Oſten der Innenſtadt gelegenen 
Die Kammer wird wegen Wegfall 
eſer Gebühr bezw. Ausdehnung des Ortsbe⸗ 

Übezirke bei dem hieſigen Poſtamte I vor⸗ 
Wellig werden. — Der deutſche Verband für das 
aufmänniſche Unterrichts weſen hat im Hinblick 
herauf, daß es einem großen Theil von intelli⸗ 
genten jungen Kaufleuten, die ſich ihrem Fach⸗ 
Aubien mit Eifer hingegeben haben, bei der 


5 


Neothwendigkeit eines früheren Eintritts in die 


Praxis des Berufes unmöglich if, auf einer 


Höheren Lehranſtalt das Zeugniß für den ein⸗ 


sährig-freiwilligen Dienſt zu erlangen, an den 
Bundesrath eine Eingabe gerichtet, daß bei den 
Prüfungen vor den Kommiſſionen zur Erlangung 
des Einjährigen⸗Zeugniſſes in gewiſſem Umfange 
ein Erſatz von allgemein bildenden durch fach⸗ 
liche Gegenſtände zugelaſſen werden möge. Die 
Rammer wird ſich der Eingabe anſchließen. —Eben⸗ 
o ſoll eine Petition der Großherzoglichen Handele⸗ 
ammer zu Gießen um Einführung einer 
Zwiſchenſtufe von 50 — 100 Kilometer bei Be⸗ 
echnung der Telephongebühren unterſtützt 
werden. — Ueber die Eingabe des Verbandes 
deutſcher Eſſigfabrikanten betreffend Einführung 
eines Zolles auf eſſigſauren Kalk, ſewie Er⸗ 
höhung des Zolles auf Eſſig und Eſſigſäure 
geht man zur Tagesordnung über. — Der Re⸗ 
gierungspräſident zu Marienwerder hat die 
Rammer zu einer Aeußerung darüker aufgefordert, 
ob es ſich nicht empfehlen möchte, die Thorner 
Wollmärkte. in den letzten Jahren ohne Zu⸗ 
hr geblieben find, in Zukunft nicht mehr ſtatt⸗ 
inden zu laſſen. Die Kammer erklärte ſich für 
lufhebung der Märkte, da auf eine Beſchickung 
r Märkte auch in Zukunft nicht zu rechnen 

t. Auch durch eine Verlegung der Märkte 
zuf das Frühjahr würde nach den Reſultaten 
er Anfrage bei den land wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen nichts geändert werden. — Nach einer 
Mittheilung der Königl. Eiſenbahndireklion in 
Bromberg tritt vom 1. Oktober 1898 ab auf 
Entfernungen über 50 Kilometer eine allgemeine 
Ermäßigung der Fracht für gewöhnliches Stück⸗ 
gut und für Eilſtückgut unter Zugrundelegung 
einer fallenden Staffel ein. Die Stellung der 
Verkehrsinlereſſenten zu dieſem Tarif ift ver⸗ 
ſchieden, eine Umfrage in dem hieſigen Bezirk 
ergab auch, daß die Meinungen darüber getheilt 
find. Herr Mh ſetzte in einem längeren 
Referat die Nachtheile des Stückgutſtaffeltarifs 
auseinander, der namentlich die Lahmlegunz 
des Speditionshandels und erhebliche Schädigung 
des Großhandels zur Folge haben werde. Da 
jedoch der Tarif am 1. Oktober ſicherlich zur 
Einführung komme, ſo habe ein Proteſt dagegen 
keinerlei Ausſicht auf Erfolg. Die Schädigungen 


würden dagegen dann wegfallen, wenn auch der 
Wagenladungstarif nach dem Prinzip der 
fallenden Skala erſtrebt werde. Die Kammer 
wird in dieſem Sinne bei dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten vorſtellig werden. — 
Die Reichs bankſtelle Thorn theilt die Eröffnung 
von Reichs banknebenſtellen in Auerbach und 
Unna mit, — Auf eine Anfrage der Kammer 
theilt das Königl. Haupt⸗Zollamt mit, daß es 
bereit ſei, den von dem Neben = Zollamte zu 
Schilno im Intereſſe der Zollſicherheit an den 
mit zollpflichtigen Gütern beladenen Kähnen 
angelegten Verſchluß nach ihrem Eintreffen auf 
der hieſigen Revlſionsſtelle auf Antrag des 
Waarenführers odet Waarenempfängers abnehmen 
zu laſſen, ſofern ſich dieſe verpflichten, die 
Koſten für die bis zur erfolgten Abfertigung 
dann nothwendige amtlichen Bewachung der 
Kähne zu tragen. — Für den erkrankten Ober⸗ 
zollinſpektor Kehrl hat Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Kraefft die Leitung des hieſigen Hauptzollamtes 
übernommen. — Zum Schluß wird der Be⸗ 
richt der Reichsbank, der Bericht über die Er⸗ 
gebniſſe des Betriebes der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen in die Statiſtik der deutſchen Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung zur Kenntniß 
der Kammer gebracht. 

— Die Fahrt des Handwerkervereins 
nach Lulkau findet erſt am Sonntag, den 24. 
Juli, nicht am 17. d. M., ſtatt. 

— Der deutſche Kolonialverein 
und der deutſche Frauenverein für Krankenpflege 
in den Kolonien erhielten die Erlaubniß zur 
Abhaltung von zehn Geldlotterien, und 
zwar für 1898 eine, 1899 bis 1902 je zwei, 
1903 eine. 
Die Zulaſſung von Poſt⸗ 
aſſiſtenten zum Sekretäre xamen 
fol nach der „Kön. Volkszig.“ vom nächſten 
Jahr ab allgemein erfolgen. Bisher genoſſen 
nur die Poſtaſſiſtenten aus dem Stande der 
Militäranwärter dieſe Ve Zunſtigung. 

Das Verlangen, in einer 
höheren Wagenklaſſe befördert 
zu werden, als die gelöſte Fahrkarte ge⸗ 
Kattet, macht ſich um die Reiſezeit bei Be⸗ 
f:gung der in Frage kommenden Wagenklaſſe 
häufiger als fonft geltend und führt nicht ſelten 
zu unliebſamen Zwiſchenfällen für Reiſende und 
Bahrhofsbeamte. Im Intereſſe des reiſenden 
Publikums bemerken wir daher, daß durch 
Löſung der Fahrkarte niemand ein unbedingtes 
Recht hat, in höherer Wagenklaſſe befördert zu 
werden, als die gelöſte Fahrkarte zeigt. Der 
geſetzlich ſanktionirten Verkehrsordnung cemäß 
kann der Reiſende, wenn er in ſeiner Wagen⸗ 
klaſſe keinen Platz findet und mit vorläufiger 
Anweiſung eines Platzes in einer niedrigeren 
Klaſſe nicht einverſtanden iſt, unter Zurück⸗ 
verlangung des erlegten Fahrpreiſes vom Fahr⸗ 
vertrage zurücktreten, keineswegs aber darf er 
eigenmächtig in ſolchem Falle in eine höhere 
Wagenklaſſe einſteigen, dies koſtet entweder ein 
um mindeſtens 6 Mark erhöhtes Fahrgeld oder 
er wird von dem widerrechtlich eingenommenen 
Platze entfernt. Hierdurch aber kann er die 
Mitfahrt verſäumen. Nur der dienſthabende 
Stationsbeamte darf unter Zuziebung des Zug⸗ 
führers dem Reiſenden geſtatten, ohne Nach⸗ 
zahlung vorläufig in eine höhere Wagenklaſſe 
einzuſteigen. 

— Um den Hundstagsgeſchichten 
von dem Auftauchen von Wölfen 
in der hieſigen Gegend ein Ende zu machen, 
ſind nunmehr, wie uns mitgetheilt wird, von 
amtlicher Seue aus Erkundigungen an Ort 
und Selle eingezogen worden. Dieſelben 
haben nach den Aeußerungen der in Frage 
kommenden Forſtſchutzbeamten mit Sicherheit er⸗ 
geben, daß von einem Auftreten von Wölfen 
oder Spuren derſelben überhaupt gar keine 
Rede ſein kann. Jeder richtige Forſtmann hat 
dieſe Zeitungsnotizen ſofort als Fabel erkannt 
und gehörig belacht. Der nützliche Endzweck 
der Notiz, daß die Holzdiebe ſich jetzt mehr 
Reſerve auferlegen möchten, braucht die Sommers 
friſchler vom Beſuch der ſchönen Waldungen 
nicht abzuhalten; fie laufen höchſtens Gefahr 
daß ihnen zu Abwechſelung mal ein kleiner 
Bär aufgebunden wird. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad, Nachmittags 2 Uhr 25 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,44 Meter über Null. 

Culmſee, 10. Juli. Der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, nach welchem zur Deckung 
des Kommunalſteuerbedarfs für 1898/99 ein Zuſchlag 
von 220 pCt. zur Staatseinkommenſteuer und von 
185 pCt. zu den Realſteuern und der Betriebsſteuer 


zur Erhebung kommen ſollen, iſt vom Provinzialrath 
und vom Herrn Oderpräſidenten genehmigt worden. 


Kleine Chronik. 

* Dem Verkauf der ruſſiſchen 
Güter des deuſchen Reichskanzlers in Werki 
und Naliboki ſind Schwierigkeiten erwachſen. 
Ein Käufer hat ſich zwar gefunden in dem alt⸗ 
ruſſiſchem Adel entſtammenden Grafen Kapniſt. 
Der Käufer aber muß ſich den ſehr hohen Kauf⸗ 
preis von ſeinem Schwiegervater, dem Odeſſaer 
Bankier Trabotti, vorſchießen laſſen. Da ſomit in 
Wirklichkeit Trabotti Beſitzer der Güter würde, 
dieſer aber Ausländer (Italiener) und Jude iſt, ſo 


iſt aus dieſen beiden Gründen ein Veto gegen 
den Verkauf zu erwarten. 

Der fünfzehntedeutſche Feuer⸗ 
wehrtag trat am Montag Mittag zu einer 
Sitzung in der Charlottenburger Flora zuſammen, 
die vom Vorſitzenden des Feuerwehrausſchuſſes, 
Branddirektor Schulze⸗Delitzſch mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet wurde. An den Kaifer, 
ſowie an den Kaiſer von Oeſterreich wurden 
Huldigungstelegramme abgeſandt. Dem vom 
Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsberichte ſei ent⸗ 
nommen, daß im Deutſchen Reiche 26 061 
Feuerwehren mit 1 451 123 Mitgliedern beſtehen. 
Deutih-Defterreih zählt 4496 Webren mit 
218 501 Mann. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 
wurden gutgeheißen. Sodann ſprachen Brand⸗ 
direklor Weigand⸗Chemnitz und Landes⸗Feuer⸗ 
löſchinſpektorKlebe⸗Stuttgart über die Ausſtellung. 
Auf Grund der von der techniſchen Kommiſſion 
vorgenommenen Prüfungen entſpann ſich 
dann eine weitere Erörterung. Auch allgemeiner 
dedeutſame Gegenſtände kamen zur Verhandlung. 
So wurde das vielfach noch mangelhafte Ent- 
gegenkommen beklagt, das die Feuerwehren bei 
den Staatsregierungen finden. Man beauf⸗ 
tragte den Ausſchuß, Schritte anzubahnen zur 
Abſtellung dieſes Uedelſtandes. Um 2 Uhr 
fanden ſich die Theilnehmer am Goethe Theater 
ein, wo zunächſt im Garten eine Erfriſchung 
eingenommen wurde. Sodann begab man ſich 
in das Theater ſelbſt, deſſen Sicherheite⸗ und 
Löſchvorrichtungen Branddirektor Kieſel⸗Char⸗ 
lottenburg erläuterte. Vom Theater begab man 
ſich zur Charlottenburger Feuerwache, um deren 
Einrichtungen zu beſichtigen. — Um 5 Uhr 
fanden auf dem Ausſtellungsplatze Verſuche mit 
. Rettunge⸗ und Rauchſchutzgeräthen 

alt. 

Dem Staatsanwalt Panier in 
Beruburg, der, wie ſeiner Zeit berichtet, wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung ſeines Kindes zu 
20 Mk. Geloftrafe eventl. entſprechender Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt wurde, iſt unter Ver⸗ 
leihung des Titels „Amtsgerichtsrath“ eine er⸗ 
ledigte Richterſtelle beim Amtsgerichte Köthen 
übertragen worden. 

Der Komponiſt Max v. Wein⸗ 
zierl (bekannt durch eine Reihe ſtimmungs⸗ 
voller Männerchöre) iſt geſtorben. 

Fürſtliches Aufgebot. „Königliche 
Hoheiten“ prangen in der Regel nicht als Auf⸗ 
getotsnamen hinter ſtandesamtlichen Amts⸗ 
tafelgittern! In München iſt ſeit dem 2. Juli 
Vormittags 10 Uhr das Magiſtrats⸗ Aufgebot 
für die Ebe des Grafen von Törring mit der 
Herzogin Sophie in Bayern „ausgehängt.“ Das 
Aufgebot unterſcheidet ſich von den zahlreichen 
anderen lediglich durch die Anfügung „k. Hoheit“ 
himer dem Namen der fürſtlichen Braut und 
durch Fortführung durch die Rubriken „Tochter 
Sr. k. Hoheit des Herzogs Dr. Karl Theodor 
in Bayern und J. k. H. der Herzogin Maria 
Joſepha, geb. Herzogin von Branganza.“ Den 
Doktortitel dem Herzognamen anzufügen, fand 
der Münchener Bürgermeiſter für paſſend, ſonſt 
nichts, auch keine militäriſche Charge. 

Das Hochwaſſer aus dem Harz hat 
in der Nacht zu Dienſtag die Stadt Braun⸗ 
ſchweig erreicht. Das Sommertheater, der 
Park, Gärten und Häuſer ſtehen unter Waſſer. 
Es droht die Sr daß die Waſſerwerke 
und die elektriſche Straßenbahn den Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen. Das Waſſer, welches immer 
weiter ſteigt, iſt bereits 30 Zmtr. über den 
höchſten Stand im Jahre 1881 geftiegen. 

Eine ſtürmiſche Gemeinde⸗ 
rathsſitzung fand kürzlich in Peſaro, dem 
Geburtsorte Roſſinis, ſtau. Es handelte ſich 
um die Neuordnung der ſtädtiſchen Polizei, die 
ſich als urzuverläſſig und beſtechlich erwieſen 
hatte. Bei der Berathung wurden zwei Stadt⸗ 
verordnete handgemein. Der Bürgermeiſter 
Signor Odoardo Venerandi ſprang herbei, um 
die Fauſthelden zu trennen, erhielt aber dabei 
einen ſo unglücklichen Stoß, daß er zu Boden 
fiel, mit dem Kopfe wider einer Tiſchecke ſchlug 
und ſich das rechte Schläfenbein zerſchmetterte. 
Nach wenigen Minuten war er todt. 

Alexander Il. und Fürſt Bi“ 
marck. Aegidi, bekanntlich in den ſiebziger 
Jahren als Leiter der offiziöſen Preſſe dem 
Auswärtigen Amt attachirt, erzählt im „Deutſchen 
Wocherbl.“ einiges über den Fürſten Bismarck. 
Letzterer erzählte Aezidi im Jahre 1872 Fol- 
gendes: Vor Ausbruch des deutſch⸗ franzöſiſchen 
Krieges 1870 befand ſich Kuſer Alexander II. 
von Rußland bei unſerem König in Ems. 
Die beiden Monarchen mit großem Geſolge 
waren eines Abends beiſammen. Am entgegen- 
geſetzten Ende des Saales ſtand Graf Bismarck 
und beobachtete den Zaren in ſorgenvoller Er⸗ 
wägung, wie es ſchwer in's Gewicht falle, 
welche mehr oder minder freundliche Haltung 
Rußland gegenüber unſerer Politik einnehme. 
Da erhob ſich der große Hund des Kaiſers, 
der unter ſeinem Stuhl gelegen, und durch⸗ 
wanderte den Saal; von einem Souverän 
würde man geſagt baden: „er machte Cercle.“ 
Der Hund blieb vor Bismarck ſtehen, ſchaute 
zu ihm empor, wedelte zuthunlich und leckte 
die vorgeſtreckte Hand des Grafen. In dieſem 
Augenblick ertönte durch den ganzen Saal die 
Stimme des ruſſiſchen Kaiſers, der den Bewe⸗ 


gungen ſeines Hundes offenbar gefolgt war, 
zu Bismarck herüber: „Da ſehen Sie, daß der 
Hund die Freunde feines Herrn kennt.“ Bie⸗ 
marck ſchloß ſeine denkwürdige Mittheilung 
mit den Worten: „Ich fühlte mich erleichtert. 
Das war ein geſchichtlicher Moment für unſere 
Politik.“ — Im Jahre 1875 hatten bekanntlich 
die Krieginſicht⸗Artikel der „Poſt“ eine große 
Erregung hervorgebracht in Europa, als ob 
Deutſchland Frankreich mit einem Krieg zu über⸗ 
ziehen beabſichtige. Dazu hat Fürſt Bismarck 
Aegidi Folgendes mitgetheilt, „nicht zur Ver⸗ 
öffentlichung.“ In den Tagen der höchſten 
Aufregung über den vermeintlichen furor teu⸗ 
tonicus kam Kaiſer Alexander II. mit ſeinem 
Gortſchakow nach Berlin. Ehe Bismarck von 
der Ankunft Kenntnis erhalten, ehe er dem 
Zaren ſeine Aufwartung machen konnte, war 
Kaiſer Alexander beim Auswärtigen Amt vor⸗ 
gefahren und ſtand an der Schwelle des Arbeite- 
zimmers vor dem Reichskanzler, der außer 
Stande geweſen, ihn im Flur zu empfangen. Der 
Zar gebot Schweigen: „Laſſen Sie mir das 
erſte Wort, damit ich einer jeden Verſicherung 
Ihrerſeits zuvorkomme und meinerſeits verſichere, 
daß ich den Gerüchten von der deutſchen Kriegs⸗ 
lun, von Ihrem Kriegseifer keinen Glauben ger 
ſchenkt, daß ich hierher komme mit der Zuverſicht 
in Ihre Friedenspolitik.“ 


Henefte Nachrichten. 

Paris, 13. Juli. (Tel.) Der berüchtigte 
Eſterhazy, der in der Dreyfus⸗Affäre eine mehr 
als zweideutige Rolle ſpielt, wurde geſtern Abend 
nach erfolgter Haus ſuchung nebſt ſeiner Ge⸗ 
liebten verhaftet. In der Wohnung der Ge⸗ 
liebten wurden angeblich viele intereſſante Pa⸗ 
piere beſchlagnahmt. Eſterhazy war bei feiner 
Verhaftung außerordentlich konſternirt. 

Paris, 12. Juli. Bei Oberſt Picquart 
wurde heute eine Hausſuchung vorgenommen. 
Wie es heißt, ſollen Picquart und Leblois auf 
Grund des Splionagegeſetzes verhaftet werden. 
Senator Trarieux benachrichtigte den Juſtiz⸗ 
miniſter, daß er Picquart Aſyl gebe; wenn die 
Polizei Picquart verhaften wolle, ſo werde ſie 
ihn unter ſeinem Dache finden. 

Waſhington, 12. Juli. Ein Tele⸗ 
gramm des Generals Shafter von geſtern Abend 
meldet: Der ganze Tag verlief ziemlich ruhig. 
Man hat ſich nur wenig geſchlagen. Seit zwei 
Stunden iſt die Parlamentärflagge gehißt 
worden. Ich berathe über einen Antrag wegen 
Uebergabe Santiagos. Ich habe die Stadt voll⸗ 
ſtändig eingeſchloſſen, an der Nordküſte ſind die 
Linien vervollſtändigt worden. Zwei neue 
Batterien werden morgen aufgeſtellt werden. 
Unter den aus Santiago Geflüchteten herrſcht 
großes Elend. Ich thue mein Möglichſtes, um 
es zu lindern, aber bisher ohne jeglichen Erfolg. 

Siboney, 12. Juli. Bei dem Bom⸗ 
bardement am Sonntag und Montag ſchoß die 
Flotte Santiago an vier Stellen in Brand. 
Gleichzeitig rückte das Landheer vor und 
vertrieb die Spanier aus den letzten Verſchan⸗ 
zungen. Hierauf wurde das Feuer eingeſtellt 
General Shafter ſandte einen Parlamentär an 
Toral, auf den Erfolg des amerikaniſchen Bom⸗ 
bardements verweiſend, die vollſtändige Cer⸗ 
nirung Santiagos betonend und mittheilend, 
daß 18 000 Flüchtlinge in El Caney dem 
Hungertode ausgeſetzt ſeien, weil die Amerikaner 
ſie nicht ernähren könnten. Er forderte zur 
Uebergabe der Stadt auf. Toral entgegnete, 
er müſſe erſt Inſtruktionen von Madrid einholen. 
Bis Montag Abend 6 Uhr hatte Toral noch 
keine Antwort. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Machrichten. 
Telegraphiſche Börfen Depeſche 


Berlin, 13. Juli. Fonds: ſtill. 12. Jult 
Ruſſtſche Banknoten 216,10 216,15 
Warſchau 8 Tage 215,95 215,85 
Oeſterr. Banknoten 189,80 189,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 96,20 96,10 
Preuß. Konſols 3½ pt. 102,7 102,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,60 102,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 95,25 95,10 
Deutſche Reichsanl. 3 ½ pCt. 102,700 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 91,00 91,80 
bo. „ 3½ pCt. do. 99,80 99,90 
Woſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 99,70 39,80 
— P 4 bt. fehlt 
3 Pfandbriefe 4½ pCt. 101,00 101,20 
rk. Anl. O. 26,55 26,60 
Italien. Rente 4 pet. 93.00 95,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 93,50 93,50 
Diskonts⸗Komm.⸗Anth. exel. 198,60 198,75 
. Bergw.⸗ Akt. 178,70 179,40 
orn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. 99,25 99,25 
Weizen: Loco New-Nort Okt. 90 © 
Spiritus: Loko m. 70 M. St 53 70 53,70 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 13. Juli. 
Loco cont. 70er 54,50 Bf., 53,60 Gd. —— 
Juli 5450 „ 33.00 „ -—.. 
Auguſt 54.50 „ 53.00 „ —.— 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 12. Juli. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 734 —745 Gr. 
216—217 M. bez., inländ. bunt 734 Gr. 208 


M. bez. 
Hafer: Anländifcher 152 M. bez. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der hieſigen Pfandkammer 
1 goldene Herrenuhr, 100 
Flaſchen Rothwein, 1 Ver⸗ 
tikow, 1 Pianino, 1 Sopha, 
1 mahagoni Spiegel mit 
Spindchen, 4 Wiener Stühle, 
1 Regulator, 1 goldene Damen- 
uhr, einen Poſten Seiden⸗ 
waaren, Futterzeuge, 1 Bohr⸗ 
majchine, 1 Schraubſtock, ca. 
2 Zentner Bandeiſen, S Mille 
Cigarren 

zwangsweiſe, ſowie 
1 komplettes Schloſſerhand⸗ 
werkszeug, 78 Pfd. Stahl, 
1 Waſchmaſchine 

freiwillig, ferner am ſelben Tage Nach⸗ 

mittags 3½ Uhr Brombergerſtraße Nr. 60 
1 Bretterlaube (Veranda) 

zwangsweiſe meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 

Bartelt, Gärtner, Hehse, Nitz, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Lorsels 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


l empfehlen 
Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 
.ö Valemunnen 


vereint die Wellenbadschaukel b. R.-F. 


30 000 Stück in 
3½ Jahren verkauft. 


Diners 


Einzige praktische Wanne, welche ein Vollbad. 

Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf- 

erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern 

Wasser das erfrischende nervenstärkende 
Wellenbad bietet. 

Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt. 


Zum Preiſe von Mk. 42,00, 46,00, 


48,00 empfiehlt 
J. Glogau, Thorn, Breiteſtr. 26. 
PE ðùEVc TERRETTE TTRE 
2 
Hausfrauen! 
echten 5 Verwendet ; 
nur 
u randt- 
beiten 
und 
billigſten affee 


Caffee ⸗Zuſatz und 
Caffee⸗Erſatz. 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.⸗Handlungen. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Malergehilfen 


G. Jacobi, Malermeiſter. 


Iwei Tiſchlergeſellen 


und ein Lehrling können ſofort eintreten 


bei J. Golaszewski, Jacobſtr. 9. 
Klempnergeſellen 
verlaugt H. Patz. 


I anſtänd. Aufwartemädchen 
geſucht Baderſtraße 7, i. L. 

Wegen Umzug ſtehen Mödel zum Verkauf: 
Bilder, Spinde, Bettgeſtelle, Tiſch, 


Lampe u. ſ. w. 
Araberſtraße Nr. 12. im Keller. 


Mübeltransport. 
I. Neticher, 


Brückenſtraße 5. 2 
Prompte Abholung 


von 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 
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Spedition. 


Be --- „e- de ach- chte 


„Zum Silsener.“ 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnissnahme, dass ich mit 


| dem heutigen Tage das 


Restaurant „Zum Pilsener“, 


Baderstrasse 28 


Durch Verabreichung vorzüglicher Speisen, sowie eines 


fein fallenden Glases Pilsemer (Bürgerl. Brauhaus) u. Münchener 
Bürgerbräu werde ich es mir angelegen sein lassen, das geneigte 
Wohlwollen meiner werthen Gäste in jeder Weise zu rechtfertigen, 


| übernommen habe. 


und bitte ich um geneigten Zuspruch. 


Hochachtend 
Paul Bormann. 


oer 


Atelier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗ Coſtüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


Größte Auswahl in Garnituren 


F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


CCC ˙— 
Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co., 


Abtheil. für pharmaceutische Producte. 


— 


Somatose 


ein aus Fleisch hergestelltes und die 
Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) 
enthaltendes Albumosen-Präparat, 
geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 
als hervorragendes 


Kräftigungsmittel 
für 


schwächliche in der Magenkranke, 


Ernährung zurückgebliebene Wöchnerinnen,an englischer 


Personen, | Krankheit leidende Kinder, 


Brustkranke, Genesende, 
sowie in Form von 


Sisen-Somatose 


besonders für 


Bleichsüchtige 


ärztlich empfohlen. 


Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
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Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


ENZENTENENEN NENNEN NINE 
2 ( 

O Die im Jahre 1827 von dem edlen Va 
menſchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi N 
begründete, auf Gegenfeitigheit und Heſſentlichleit T 
beruhende 2 


ebensverſicherungsbaul f. D. 
zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechlig- 
heit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
0 ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Banfteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver» 
einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Lebensverſicherungs-Anſtalt. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1898 732% Millionen M. 
Geſchäftsfonds * 5 231% N he 
Dividende der Merficherten im Jahre 1898: |7 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 136% der 

Jahres⸗Normalprämie. 

Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
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Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oflideutſchen Zeitung, Gel. m. d. O., Thorn. 


Victoria -Theater. 
Donnerftag, den 14. Juli 1898 


Zum letzten ‚Male 
Der Vogelhändler. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 14. Juli 1898; 
Grosses 


Militäar-Conceri 


von der ganzen Kapelle des Inftr.⸗Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Stork. 
Familien ⸗Billets (3 Perſonen) 50 Pfg. 
Eintritt 25 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Thorner Nedertafel. 


Donnerſtag, Abends 8½ Uhr 
Generalprobe. 


Thorner Liedertafel. 
Sonnabend, den 16. Juli, 
Abends 8 Uhr im Schützenhaus garten: 


Vocal- u. Instrumental- 
Concert. 


Nichtmitalicder haben Zutritt und zahlen 
an der Kaſſe 50 Pfg. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Anders & Co., 
S. Simon. 
Sonntag, den 24. Juli 
(nicht den 17. Juli) 
Nachmittags 2 Uhr 9 Min. 


Lieben Sie Fahrt nach äulkan, 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so] daſelbſt Concert, Spiele u. Tanz, 
waschen Sie sich täglich mit: Rückfahrt 9.45 Abends. 


tende . Borftand. 
"POT stm: Zu eee Verein für Vahuwettfahren. 
alle e a St. 90 Pf. 1 Beute en EIEE 


Adolf Leetz und Anders & Co. — 0 
1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten 85 2 „ 9 


60 Pf., 100 verſch überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beſſ. europäiſche 2,50 Mk. Tehrmädchen 
| z. ſof. Antritt ſucht Louis Feldmann. 


Eis, 


ſtark und kryſtallklar, verkauft 
jedes Quantum. H. Rau 


Bin Willens meinen 


Obstgarten 


zu verpachten und lade Pachtluſtige ergebenſt 
ein. Demski, Wieſes Kämpe. 


Buch handlungsreiſende 


erhalten höchſte Proviſionen bei 0 
WIn. Schumann, Leipzig, Georgenſtr. 38. 


billig 
sch. 


"uazsabej Japa| nz dns 


Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel- 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l'estragon 1 M. 25 Pl., 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 
In Thorn echt zu haben bei 
Hugo Claass, 
E. Schumann, 


bei &. Zechmeyer, Nürnberg. 


Juliushall. 
Flötz & Meyer. 


— Sahypreisliſte gratis. 
3 — —— — 
Prämiirt auf allen beſchickten Ausſtellungen, 
höchſte Auszeichnung auf der Weltausſtellung in Chica 
Aerzllich empfohlen. 75 
Per Flaſche 20 Pfennig, 18 Flaſchen Mark 3,00. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Gültig vom 1. Mai 1898 ab. ö 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
Richtung mri 
an a a 


mm m m I m EEE 
Harzer Sauerbrunnen 
Alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend: 
Richtung ane 


Ab n an Ab g j an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königab. Königsbg. Danzig Berlin N Thorn 
5.208. 6.11 V. 11.318. 9.45 B. 12.31N. | 4. 5N. 7. N. 2.27N. 11. N. 12.178, 
7.18 V. 8.298. 5.43N. 2.150. 5.34 N. — — 7.15N. 12.19 B. 07V. 

11.51V. 1. N. 7.32N. 5.30 N. 9.24 N. 4. 5N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 

5.45N. 6.55N. 5.37V. 12.088. 2.38 V. 12.478. 5.008. 11.43N. 9.18 V. 10.278, 

7.55N. 9.43N. — 22 2 Eu 3 — 11.588. 1.37 N. 

11. N. 11.55N. 6.188. — — 9. 4V. 11. V. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 
Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55V. 2.55N. 1.57 N. 7.30 N. 6.23 N. 1.30 N. 11.10N. 3.10 B. 5.558, 
11.49 VB. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.36 — — — 6.40 V. 10.048 
3.28 N. 6.40 N. 5.28. 9.34 N. (b. Guben) — 6.38 V. — 10.249. 1.44 N. 
7.15N. 11.01N. 11.138. — — — 11.15. 8.358. 3.18N. 6.45 N. 
11. 4N. 1.24 B. 6.39. 5.28 V 10.208. 7.40 V. 11.10 N. — 7. 5N. 10.30 N. 


Nichtung Infterburg. 
ab ab ab 


Ab an 
Königsbg. Memel Inſterbg. Strasburg Thorn 
7.36N.“) — (von ene el 5.08 V. 


" " 9.378. 
4.17V. 7. 3. 11.368. 


„ 6. 2N. — — — 8.34 B. 3.37 V. 10.108. 2.50 N. 5.3100 
7. 6N. 10.15 N. (bis Allenftein) 8.57. “)] 12.45N. 9,468. 3.29N. 7.56N. 10.24 
ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Nichtung Inſterburg. 
A an an an an 
Thorn Strasburg Inſterb. Memel Königsb. 
1.129. — 7.55. 


1.54N. 8.57 V. 
. 9.19 V. 1.10 N. 7.46 N. 2.43 N. 


1.57N. 6.29 N. 10.47N. 7.24 N.) 10.44N. 


Richtung . 
Richt. Marienburg. Alexandrowo. Richt. Marienburg. 

Ab an an an | Ab An b ab ab an 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn | Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
6.138. 8158. 11.128. 12.48. 1.098. 4.308] (von Graudenz) 5.108. 8.008, 
10.338.12.36N. 3.38N. 5.30 N. 6.358.| 9. 8B.] 5. V. 6.418. 9.30 V. 11.308, 
2. IN. AAN, 7.09 N. 8.36N. 11.54 B.] 4.41 N.] 8. V. 9.268. 3.15N. 
5.45 N. TAN. 10.21N. 12. Sn 7.37N.] 10. 9N. 11. V. 12.280. 2.56 N. 5.15N. 
8. 5 N. an Graudenz 10.40 N. — — 3.45N. 5.27N. 2 710.12 N 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (uUnterſchied San „Thorn Stadt“ etwa 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


1 große 


Getreideſchüttung 


iſt v. ſof. z. verm. Näheres Kloſterſtr. 14. 


r Börſen⸗ . 3 = 
lame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwo 
15105 1 Wendel in Thorn. 10 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 162 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


„Donnerſtag, den 14. Juli 1898. 


petuum Mobile. 40 Er ging feinem Brude— entgegen, deſſen Er⸗ 
regung ihn beunruhigte. 

„Denke Dir nur, Fränzchen iſt wieder dal“ 
rief Onkel Sebaſtian. 

Deen Stadtrat blieb ſtehen, ein Lächeln um⸗ 
ſpielte ſent wieder- ſeine Lippen. 

„Das iſc der einzige Grund Deiner Aufre⸗ 
gung?" fragte er ruhig. 

„Ueberraſcht Dich denn dieſe Nachricht nicht?“ 

„Nein, ich hatte erwartet, daß Fränzchen 
heimkehren würde, aber ſie hätte vorher ſchreiben 
und den Tag ihrer Ankunft mir anzeigen 
können.“ 

„Du haſt ſie erwartet?“ fragte Sebaſtian 


Das Per 
Roman von Ewald Auguſt König. 
e Nachdr. verb. 


Emanuel Butterweck würdigte ihn keiner 
Antwort, er befand ſich ſchon auf dem Rück 
wege. Anton folgte ihm mit rohen, beleidigen— 
den Reden, der Zwerg zuckte die Achſeln und 
verließ ſchweigend das Haus. N 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Wiederſehen 

„Dem Himmel ſei Dank, daß ich bei dieſen 
Menſchen nicht mehr wohne,“ ſagte Butter⸗ 
weck leiſe, wöhrend er den Weg zur Wohnung 
des Stadtrats einſchlug, dann ſummte er ſtill⸗ 
dergnügt die „Leonoren“⸗Arie aus dem 
Troubadour“ vor ſich hin. 

Er war auf dem Wege, die Roſen zu holen, 
die der Stadtrat ihm verſprochen hatte, zu 
dieſem Zwecke wollte er die leeren Blumen⸗ 
töpfe benutzen, die er in ſeiner früheren Woh⸗ 
nung noch zu finden glaubte. 

Das Haus war bald erreicht, und nachdem 
er ſeinen Wunſch ausgeſprochen hatte, führte 
der Diener ihn in den Garten, in dem der 
Stadtrat ſich befand. 

Mit wehmütiger Miene blickte Emanuel 
Butterweck auf die Roſenſtöcke, die er einſt in 
voller Blütenpracht geſehen hatte. Ein Teil 
von ihnen war ſchon entblättert, das Laub der 
andern zeigte die fahle herbſtliche Färbung. 

„So ſchwindet Alles hin!“ ſagte er leiſe. 

„Um nach kurzer Zeit verjüngt wieder zu 
erſtehen,“ erwiderte der Stadtrat. 

„Die Roſen kehren wieder, aber die Menſch⸗ 
heit nicht,“ ſeufzte der Zwerg. 

„Lieber Freund, das iſt auch nur eine land⸗ 
äufige Redensart, hinter der nichts ſteckt und 
mit der man trotzdem ein empfindſames Gemüt 
zu Thränen rühren kann,“ ſpottete der alte 

Herr. „Bedenken Sie doch, wie viele Jahre 

den Menſchen gegeben ſind und wie bald ein 

Roſenſtock verdorrt. Giebt's in jedem Jahr neue 

Roſen, ſo giebt's auch in jedem Jahr neue 

— Menſchen. Es iſt einmal Naturgeſetz, daß | 
Alles, was lebt, auch wieder vergehen muß. 

Martin, ſetz' ein Dutzend Stöcklinge von den Sie hatten das Haus erreicht; der Stadt⸗ 

ſchönſten Sorten in Töpfe für den Herrn!“ rat blieb ſtehen und fuhr mit der Hand leicht 

„Ich bin Ihnen außerordentlich dankbar,“ über die Stirne. 
ſagte Butterweck, während der alte Gärtner ſich 
entfernte. Sie werden hoffentlich verzeihen, daß 
ich keine Töpfe mitgebracht habe —* 

„Ach was, das ſind ja Kleinigkeiten!“ 

„Ja, aber es iſt unverſchämt von mir, daß 
ich die auch noch von Ihnen annehme; ich hatte 
leere Töpfe in meiner früheren Wohnung zu⸗ 
rückgelaſſen, der junge Brückner, der keine Rück⸗ 
ſichten kennt, hat ſie zerſchlagen.“ 

„Sie werden das wohl dem rohen Patron 
nicht ſo ſehr verübeln, man muß dieſe Menſchen 
nehmen, wie ſie ſind.“ 5 

„Sie wiſſen Ihnen auch keinen Dank dafür, 
daß Sie in großherziger Weiſe die Anſchaffung 
eines neuen Wagens ermöglicht haben.“ 

„Ich verlange auch keinen Dank dafür,“ 
ſagte der Stadtrat ruhig. „Wenn ich mein 
Geld verliere, ſo iſt es ein kleiner Verluſt, den 
ich verſchmerzen kann. Im Uebrigen habe ich 
immer Wert darauf gelegt, mit den Nachbarn 
in Frieden zu leben.“ 

„Und gerade bei dieſen Nachbarn iſt es 


herrliche Stimme und das muſikaliſche Talent Na, ich denke, wir laſſen dieſes Thema über⸗ 
ihrer Tochter. haupt fallen; es findet ſich ja wohl morgen 
Unter dieſen gedrückten Verhältniſſen hatten | oder übermorgen eine müßige Stunde, in der 
Schulden nicht ausbleiben können; ſie waren wir über die Zukunft beraten können. — Du 
nicht groß geweſen, aber ſie trübten doch manche | haft doch Deine Anordnungen in der Küche 

Stunde: da brachte denn der Brief des Stadt- ſchon getroffen, Jenny?“ 
rats, der ſo unerwartet eintraf, eine Erlöſung, „Verzeihe, daß ich noch nicht daran dachte; 

die ſie freudig begrüßten. es ſoll ſofort geſchehen.“ 
aſch entſchloſſen, hatte Fränzchen ihr Franziska legte raſch ihre Hand auf den 
Mobiliar verkauft und die Gläubiger befriedigt, Arm Jenny's, die ſich erheben wollte; das 
nun war ſie da mit ihrer ſchönen Tochter und bezaubernde Lächeln umſpielte wieder ihre 
die Sorge für ihr ferneres Geſchick wollte ſie Lippen. i 
vertrauensvoll in die Hände Ottomar's legen. „Ihr müßt mich für heute entſchuldigen,“ 
Als ſie mit dieſem Appell an die brüderliche | jagte ſie bittend; „meine Nerven ſind nicht 
erſtaunt. Liebe geſchloſſen hatte, nickte ſie allen An⸗ von Stahl, das Wiederſehen mit Euch und 
weſenden mit bezauberndem Lächeln zu und Sebaſtian hat mich gewaltig angegriffen und 


„Nun ja, ſagte ich es Dir nicht ſchon früher? 
Ich hatte mich ja in Mailand erkundigt und führte dann mit einem leiſen Seufzer das hohe erſchüttert; ich bedarf der Ruhe und ich glaube, 
darauf an Fränzchen geſchrieben; es ließ ſich! Spitzglas mit ſpaniſchem Wein an ihre Lippen. wi 
wohl annehmen, daß ſie meiner Einladung „Ich hab's mir wohl gedacht, daß Du nicht 
Folge leiſten würde.“ auf Roſen gebettet warſt,“ ſagte der Stadtrat, 
„Davon haſt Du mir gar nichts geſagt.“ indem er ſein Glas erhob und Irma durch wecken, die noch immer mit ſchrillen Diſſonanzen 
„Es kann ja ſein, wir haben uns in der einen freundlichen Wink aufforderte, mit ihm in mein Leben hineinklingen; warten wir damit, 
letzten Zeit ſelten geſehen und mich beſchäftigten anzuſtoßen. „Hätten wir nur früher ein Lebens es iſt beſſer ſo. Wenn Ihr uns haben wollt, 
jo viele ernſte Sorgen — aber wo iſt Fränzchen?“ zeichen von Dir erhalten!“ 
„Drinnen im Salon bei Jenny.“ „Da mein Brief unbeantwortet blieb, mußte 
„Sie hat ihre Tochter mitgebracht?“ ich annehmen, daß auch die Geſchwiſter nichts 6 
„Ja,“ nickte Sebaſtian, der ſeiner Aufregung mehr von mir wiſſen wollten,“ klagte Franziska. die ich in Mailand nicht beſorgen wollte, weil 
noch immer nicht gebieten konnte; „Irma wird „Du wirſt es natürlich finden, daß unter die Mode hier eine andere iſt.“ N 
durch ihre Schönheit Aufſehen erregen. Pauline ſolchen Umſtänden mein Stolz mir verbot, mich! „Wie Du willſt,“ erwiderte der Stadtrat 
meinte freilich, es ſei Alles nur Schminke und mit einer Bitte an Euch zu wenden.“ ruhig; „wir erwarten Euch alſo morgen und 
Flitter.“ „Nun, Sebaſtian wird Dir ſchon geſagt daß wir Euch mit offenen Armen empfangen 
„Sie waren ſchon in Deinem Hauſe?“ haben, daß wir die Auffindung Deines noch werden, brauche ich Dir wohl nicht zu ſagen.“ 
„Vorhin; geſtern Mittag ſind ſie angekommen uneröffneten Briefes nur ſeinem raſtloſen 
und direkt zur Frau Käthe hinausgefahren, bei Suchen nach dem Perpetum mobile verdanken.“ 
der ſie auch übernachtet haben.“ „Ja, das weiß ich, und jo hat dieſes Per- „Ja jo, in der Wiesner'ſchen Sache, ich 
„So, ſo,“ ſagte der Stadtrat gedehnt und petuum mobile wenigſtens etwas Gutes geſtiftet.“ dachte augenblicklich nicht daran. Na, ich werde 
ein leiſer Spott klang aus dem Tone, den er „Na alſo das wäre erledigt, und Du wirft wohl mit meiner Zeugen⸗Ausſage raſch fertig 
jetzt anſchlug: „Fränzchen ſcheint ja eine ſehr nun hoffentlich nicht mehr an uns zweifeln,“ 
vorſichtige Frau zu ſein! Sie hat ſich jedenfalls nahm der Stadtrat wieder das Wort, während J 
bei Katharina nach unſeren Verhältniſſen er-[(Jenny leiſe mit Irma unterhielt und Onkel] 
kundigen wollen.“ mit dem baumwollenen Taſchentuch 
„Sie hat nicht glauben können, daß wir He „ „Haſt Du Tir ſchon 
ihren a bl a 5 Nachlaß unſers Vaters 
gefunden haben. Ich habe i Geſchie 
85 und ſie bereut 5 . ie 
geſchrieben zu haben. Ich denke, Du biet 
in Deinem Hauſe eine Wohnung an?“ 


„Hm, ja, aber wäre es nicht beſſer Fränz⸗ 
en käme morgen zu mir und übe 1 * 


M ARE vu 
>k 1 


ſtohlen einen verſtändnisvollen Blick gewec 
N fie ſchüttelte ablehnend das Haupt. 1 8 1 
e ich das? “ „Wir würden Deiner Frau zur Laſt fallen 
wäre es auch nötig, lieber Papa?“ | und das wäre uns peinlich,“ ſagte fie, indem 
9. „Tante Franziska und Irma ſſie ſich erhob. „Offen geſtanden, Sebaſtian, 
nun bei uns wohnen, wir haben ſympathiſch ift Deine Frau uns nicht entgegen⸗ 

gekommen; ſie mag wohl befürchtet ei 
wir jeien arme Verwandte, die Dir auf der 
Taſche liegen wollten.“ 

„Nein, nein, Du thuſt ihr Unrecht, wenn 
Du das glaubſt,“ erwiderte Sebaſtian, der 
gleichwohl ſeine Verlegenheit nicht verhehlen 
konnte. „Pauline iſt allerdings etwas mißtrauiſch. 
aber dieſes Mißtrauen zeigt fie allen Menfchen, 
jo lange fie ihr unbekannt ſind. Für einen 
freundlichen Empfang bürge ich Dir; es ware 
wahrlich nicht ſchön, wenn Du mein Haus nicht 
mehr betreten wollteſt.“ 

i „Das habe ich nicht geſagt; im Gegenteil, 
angenehm ſein könnte. Ich habe mir das Alles ich werde auch Dich recht oft beſuchen, aber 
wohl überlegt, denn ich mußte ja dieſes freund- ich finde es ratſamer, daß Deine Frau uns 
liche Anerbieten erwarten, und darum auch vorher näher kennen lernt. Alſo es bleibt dabei, 
haben wir heute Morgen unſer Gepäck ſofort wir nehmen Deine Einladung für morgen an, 
in den „Kaiſerlichen Hof’ gebracht. Wir wollen Ottomar. Darf ich Dich nun noch bitten, uns 
dort bleiben, bis wir eine beſcheidene Wohnung in's Hotel zu begleiten? Ich habe den Wagen 
gefunden haben; ich hoffe, Du biſt damit ein⸗ draußen warten laſſen.“ 

verſtanden, Ottomar?“ Der Stadtrat fügte ſich auch dieſem Wunſche 

„Gewiß, gewiß,“ nickte der Stadtrat, zwiſchen | ohne Widerrede; er nickte zuſtimmend und ver⸗ 
deſſen Brauen eine leichte Falte ſich zeigte; ließ den Salon, und es ſchien, als ob Franziska 
„Du ſollſt Deinen freien Willen behalten, nur in ſeinem Kopfnicken die Aufforderung geſehen 
wäre es mir lieber geweſen, Du hätteſt 3 habe, ihn zu begleiten, denn ſie folgte ihm 


a Rar enug in dem großen Hauſe.“ 
„Nen nein teueres Kind,“ erwiderte Signora 
Aquila ruhig. „Dein liebenswürdiger Vorſchlag 


werden 
„Das weiß ich noch nicht,“ erwiderte ermit era j 
gedankenvoller Miene; „den Frieden in meinem 
Hauſe möchte ich mir denn doch nicht ſtören 
laſſen. Wir werden ja ſehen!“ zeugt von Deiner Herzensgüte, aber Du würdeſt 

Bald darauf ſtand er den beiden ſchönen ihn ſicherlich bereuen, wenn ich ihn annähme.“ 
Damen gegenüber, in tiefer Bewegung ſchloß er“ „Bereuen? Ich bitte Dich, liebe Tante.“ 
die Schweſter und deren Kind in ſeine Arme.“ „Ich ſage es noch einmal, Du würdeſt es 
Ihre Schönheit und ihre Liebenswürdigkeiten bereuen. Wir kommen aus einem Lande, in dem 
bezauberten ihn; wie es aber mit ihren Ver- andere Sitten und Gewohnheiten herrſchen; 
mögens-Verhältniſſen ausſah, das erkannte er wir ſind an ein freies, ungebundenes Leben 
beim erſten Blick auf die verblichene Toilette. gewöhnt, wir würden hier nur genieren und 

Und die Schminke auf den Wangen jeiner| geniert fein und vielleicht in den ganzen Haus⸗ 
Schweſter wollte ihm auch nicht gefallen; aber halt eine Revolution bringen, die Dir nur un⸗ 
das Alles war jetzt Nebenſache, vor allen 
Dingen mußte er klar ſehen und die Charaktere 
erforſchen. 

Fränzchen mußte erzählen; ſie that es gerne 
und der erfahrene Stadtrat wußte das Falſche 
vom Wahren in ihren Mitteilungen ſehr wohl 
zu unterſcheiden, während ſein Bruder mit leb⸗ 
haftem Staunen, Jenny voll herzlicher Zeil: 
nahme zuhörte, und Irma mit gelangweilter 
doppelt geboten,“ nickte der Zwerg mit einem Miene die luxuriöſe Ausſtattung des Salons 
angen, forſchenden Blick auf die Mauer, die, betrachtete, 
den Garten von dem Grundſtück Brückner's Es war Alles ſo geweſen, wie er es vermutet, 
trennte. „Ich an Ihrer Stelle hätte jene Mauer | aus dem Inhalt des Briefes geſchloſſen hatte. 
erhöhen laſſen.“ Reinhold Adler war ein braver Mann, aber 

„Weshalb?“ ein höchſt mittelmäßiger Schauspieler geweſen; 

„Weil ſie leicht überſtiegen werden kann.“ fer hatte wohl ab und zu vor einem anſpruchs⸗ 

„Wer über eine Mauer fteigen will, läßt loſen Publikum einen kleinen Erfolg zu ver⸗ 
ſich durch ihre Höhe nicht zurückſchrecken,“ er⸗ zeichnen gehabt, aber ſtets nur eine geringe 
widerte der Stadtrat in heiterem Tone. „Die Gage bezogen, ſo daß Fränzchen ſich genötigt 
Frau Geheimrätin nebenan hat allerdings nach ſah, Unterricht in der Muſik zu erteilen. Ein 


weniger vornehmes Hotel gewählt.“ ohne Zögern in ſein Arbeitszimmer. 
„Weshalb?“ fragte Franziska, deren Stimme „Ich weiß nicht, ob Du mich verſtanden 
jetzt einen ſchärferen Klang annahm. „Ich! haſt,“ ſagte fie, während ſie ſich in dem ele⸗ 
glaubte es meinem Namen ſchuldig zu ſein, ganten, mit allem Comfort ausgeſtatteten Raume 
daß ich das erſte Hotel wählte; ich bitte Dich, umſchaute; „ich mochte mich in Gegenwart 
nicht zu bezweifeln, daß es ein berühmter! Deines Kindes nicht deutlicher ausdrücken.“ 4 
Name iſt.“ „Gewiß,“ erwiderte er ruhig und das alte 
„Willſt Du ihn jetzt nicht wieder in's Deutſche freundliche Lächeln lag jetzt wieder um ſeine 


Ihrem Rate gehandelt.“ leichtes, ſorgenloſes Leben hatte fie trotz Alle⸗ ‚Adler‘ überſetzen?“ a Lippen,, Dir fehlen Moſes und die Propheten.“ 
„Und ſie hat klug daran gethan.“ dem geführt, bis die Kränklichkeit Reinhold's „Nimmermehr!“ rief ſie, die mit Ringen „Es iſt mir ſchmerzlich, das geſtehen zu 
„Ah, bah, die Brückner's mögen roh ſein, auch nach dieſer Seite hin Einhalt gebot, und geſchmückte Hand wie zum Schwur erhebend. müſſen,“ ſeufzte ſie; „wir waren früher in 

aber ich halte ſie für ehrliche Leute.“ nach ſeinem Tode ſah Fränzchen ſich einzig und], Wer iſt Reinhold Adler? Ein Unbekannter! guten Verhältniſſen, aber die lange Krankheit 
„Von ihnen rede ich nicht, wer weiß, welche] allein auf ihre Einnahme aus dem Muſikunter⸗ Und Rinaldo Aquila? Ein berühmter Künſtler, Rinaldo's und die Koſten der Erziehung 

Leute bei ihnen noch wohnen werden!“ richt angewieſen, zdeſſen Stirne den Lorbeerkranz trug!“ e Ines im 
Der Stadtrat erhob horchend das Haupt, Da mochte denn Schmalhans oft Küchenmeiſter „Na, na,“ ſagte der Stadtrat ironiſch, „Ich begreife das Alles, und es iſt ganz un- | 

ein Wagen fuhr vor ſeinem Hauſe vor. geweſen ſein, aber dennoch hatten die Beiden „Rinaldo Rinaldini war ja auch ein berühm⸗ nötig, daß Du es erwähnſt,“ unterbrach der Stadt⸗ 


„Gütiger Himmel, welch’ furchtbarer Gedanke!“ ſich ehelich durchgeſchlagen und ſogar einen ge⸗ 
rief Butterweck beſtürzt, aber der alte Herr wiſſen Glanz gewahrt, der ihnen den Schein 
hatte keine Luſt, das Thema weiter zu verfolgen, | der Wohlhabenheit verlieh. i 
denn eben ſah er ſeinen Bruder in ungewöhn-! Ob Irma ebenfalls in der Muſik Unterricht 
licher Aufregung aus dem Da: herauskommen. erteilt hatte, ob ſie als Sängerin oder Schau⸗ 

„Bleiben Sie ruhig hier, bis der Gärtner |fpielerin thätig geweſen war, daraus konnte der 
Ihnen die Roſen bringt,“ ſagte er in ſeiner Stadtrat nicht klug werden, Fränzchen ging 
freundlichen Weiſe, „wie es ſcheint, habe ich über dieſe Frage hinweg, ohne ſie in befriedigen⸗ 
Beſuch bekommen.“ der Weiſe zu beantworten; ſie rühmte nur die 


ter Mann.“ f rat ſie, indem er ſeinen eiſernen Geldſchrank 

„Willſt Du meinen Gatten mit diefem öffnete;“ ich vermute auch, daß Ihr Euch völlig 
Räuber vergleichen?“ neu equipieren müßt, aber in Bezug auf dieſen 

„Bewahre,“ erwiderte er, über den vor⸗ Punkt möchte ich Dir doch den guten Rat 
wurfsvollen Blick lachend, den ſein Bruder geben, Dich der größten Einfachheit zu befleißigen. 
ihm zuwarf; „ich denke nicht daran, an ſeinem Im Süden mag es anders ſein, aber man liebt 
Abume rütteln zu wollen. Gefällt Dir der hier das Auffallende nicht; je vornehmer die 
Name ſo außerordentlich, ſo magſt Du ihn] Dame, deſto einfacher die Toilette.“ 
meinetwegen behalten, ich gönne ihn Dir gerne. (Fortſetzung folgt.) 
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sr Nächste Woche Ziehung der XV, Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung. LO0SE à 1 Mark 


11 Loose für 10 Mk. 


Mar Haupt- 0 9000 Mark es ferner ile complette zweispännige Equipags, eine Jucker-Equipage, (Porto u. Liste 20 Pf. extre) 
00 treffer 9 Werth. Equipage 33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. FA Schrader Haunte, aueh 
LO OS E à. 1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. AR e eee ' 


self — ——ꝛʃ——ͤ . D ] — —— | 
8 Die zu rund 12 000 Mk. veranſchlagte Vergrößerung des Offizier⸗Pferdeſtalles 1 7 e 
A Bekanntmachung ift die im Barackenlager beim Fußartillerie⸗Schießplatz zu Thorn ſoll ungetheilt in einem Looſe 9 5 Malton ® W eine 
S n unferer meli chen 7 e iſt die öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin auf Mittwoch, den 27. Julf, Vormittags 14 N 

telle eines evangeliſchen Elementar⸗11 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II zu Thorn, Eliſabethſtraße 16, anberaumt iſt. 


lehrers zu bejegen. 8 3 Ebendort find die Verdingungs⸗Unterlagen einzuſehen, die Verdingungsanſchläge in den neneſten Fagons j ia 
(Grundgehalt 1100 ME, Miethsentſchä⸗ gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗Gebühren von 1,00 Mk. zu entnehmen und die e zu den billigſten Preiſen ma Portweit, Sun ‚m „Tokayer 


digung 400 Mk. bezw. 267 Mk., Alterszu⸗ Angebote rechtzeiti 5 1“ f | 
. zeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Pferdeſta bei 4 > N 

lagen 150 Mk., Stellenzulage 100 Mk. Bee | verſehen, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 8 L ANDSBERGE R 0 8 2 1 - I 3 1 ke, 
— — — — ę—— ee — — 5 . vorn, Kulmerſtraße. 


ſoldung der einſtweilig angeſtellien oder noch 
Heiligegeiſtftraße 18. 
—ů— ——— ——ͤ ä 145 000 Flaschen 


Jurddeutſche Credit⸗Auſtalt Iinsten Champagner 


ſtehenden Lehrer 880 Mk., Miethsentſchäͤdi⸗ 
* 
IIzu vermiethen. A. Preuss. 
durch Flaſchengährung nach franzöſiſcher 
Königsberg i. Pr. Danzig. 


gung 267 Mk., Stellenzulage 100 Mk.) 
Methode hergeſtellt, ſind von einer erſten 
Aktienkapital 5 Millionen Mark. 


Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das 
Champagnerfabrik Umſtände halber weit 
Agentur Thorn Brückenstrasse 9. 


Gehalt 150 Mk. mehr. 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
unter Preis ſofort abzugeben in Kiſten von 
30, 40, 59, 60 Flaſchen a Mk. 1,50 rein 
An⸗ und Verkauf von Effekten. 
Einlöſung von Coupons: 


7 
N 
N 


+ 


Laden nebit Fleiner Wohnung zu ver⸗ 
miethen Friedrichſtraße 6. K. Schultz. 


Kleine Wohnung, 2 Stuben u. Zubehör 
für 240 Mark zu vermierhen Friedrichſtr. 6. 
2 Wohnungen 
600 und 260 Mk. vom 1. Okt. z. vermieth. 

Zu erfragen im Reſtaurant Sealerſtr. 6. 


2. Etage Altſt. Markt 17 


verſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 
Geschw. Bayer. 


2. oder 3. Etage 


je 6 Zimmer mit Badeinrichtung und 


Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens. 

laufs bei uns bis zum 1. Auguſt d. Is. ein · 
netto pro ½¼ Flaſche incl. Glas u. Packung, 
zollfrei — J oder ¼ Probeflaſche porto⸗ 


reichen. 
Thorn, den 6. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. 
rei zur Verfugung. 
Correſpondenzeu unter J. K. 5388 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 
1 Biergrosshandlung 


10 


4 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


. ˙ 1. Meere ech 
Neu! Neu! Diskontirung in⸗ und ausländiſcher Wechſel. 2 € ‚ap: A 
2 2 Zubehör, Brückenſtraße 20 vom] on 
Waſch⸗ und Plättanſtalt. Höchſt mögliche Verzinſung von Baareinlagen auf Oktober et. u vermietben. 5 M K opezyns ki 
Gardinenſpannerei. proviſionsfreien Check und Depoſitenkonten. di Kirmes, Gerberſtraße. ° P 4 9 
Auf Wunsch auch Monatswäsche; Altſtädtiſcher Markt 20, Thorn, 


Beleihung von Effekten und Hypothekendokumenten. 
Aufbewahrung von Werthobjekten unter eigenem 
Mitverſchluß der Miether 
Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 
Beſorgung ſämmklicher bankgeſchäftlichen 

Transaktionen. 


prompte und ſaubere Bedienung wird zuge⸗ 


ſichert. Bitte um gefällige Aufträge. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
Frau Kostakowski, Mocker, Amtsſtr. 5. 
Eingang auch Thornerftraße 8, Hof. 


Erſte Hamburger Fabrik 


für 
Gardinenſpannerei, Feinwäſcherei, 
verbunden mit 

Neu- und Glanzplätterei. 
gu Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen. mg, 

M. Kierszkowski, 

geb. Prim. 

Brückenſtraße 1 »ırterre 
Eine Geige mw 


zu verkaufen. Wiczynskl, Maueeſtraße 44. 


Zu verkaufen: 


5 gut erhaltene Fenſter weit Feuſter⸗ 
laden, 2 einflügl. hüren nebſt Rahmen 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 


1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 

baren Zimmern zu vermiethen. 

Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 

I große Wohnung, 1. Etage zu 

1. Oktober zu vermiethen. 
Seglerſtraße 22. 


von 4 Zimmern, Entree und Zubehör billigſt 
zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Eine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, große Küche und 
allem Zubehör Brückenstraße 18, I. zu 
vermiethen. D. Gliksman. 


Brombergerſtraße 46 
iſt eine Wohnung, Brücken! raſte 10 
ein Lager⸗Keller zuivermiethen. 
Näheres bei J. Kusel. 
Die J. Etage Bäckerſtraße 47 
iſt vom 1, Oktober zu vermiethen. B. Jacobi 


3 Zimmer uud 

Onnung, bes >. Sta, 

ahnen IE per 1. Ott. 1898 
zu vermiethen. H. Claass. 


iſchlergeſelle Eine Wohnung 


und 2 Lehrlinge Mondr 2 wen 10 von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 

eu ER SEN; 1 behör ſowie eine kleinere Wohnung vom 

1. Oktober zu vermiethen. 

. Hermann Dann. 

Eine kleine Familienwohnung, 

3 Zimmer nebſt Zubehör, iſt Breite⸗ 
ſtraße 37 do ı jofort für 360 Mk. z. vert. 


Nathhaus, gegenüber der Poſt, 
empfiehlt 


Münchener Hackerbrän, 

Königsberger (Brauerei Ponarth), 

Braunsberger Bier, 

Grätzer Bier, 

Thorner Lagerbier, 

Engl. Porter von Barkley Perkins & Co., 
London 

in Gebinden und Flaſchen zu billigften 

Preiſen. 


Aachener Badeofen 


D. RP. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


ee, Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
BER SEREN AL N EN Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


2 


5 
| 
1 


» 


Preisselbesren 


in Zucker gekocht 
per Pfund 40 Pfennig. 


S. Simon. 


Br 


Endlich 
etwas Neues 
auf den Gebiete des 
Bierapparatebaues. 


Internationales Etablisseı 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 


Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. ©. B. Dietrich & Sohn. ‚N Unſere 
Rath und Auskunft in allen Krankheits- Kleine Wohnung „Lohlensäure- 
—— ——— äWBê—eD—ö—) mit geräumiger Werkſtelle zu permiethen. 


Preis 400 Mk. Bäckerſtraße 9. 
Kleine freundliche Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 
vermiethen Strobandſtraße 17. 
3 Zimmer, Küche, Zubehör von 1. Okt. 
zu vermiethen Thurmſtr. 8. 290 Mk. 
I auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 

2 freundl. Vorderzimmer möbl. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 20, pt. 
Tmbſ. Jiu. z. v. a. L od. 2 Ou. Gerechteſtr. 26, I. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Bremen-Anerika 


150 
— — 
Braſilten, La Plata, 
Oſtaſten, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilt 2 

. 


fällen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
BIT” Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne. Die neue Heilwissenschaft. 37. deutsche Auflage 
(59 Tausend). 486 Seiten 80. 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 
in 25 Sprachen. 

Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank ? 14. Auflage. Preis 


Bierapparate 


halten das Bier wochenlang wohlſchmeckend 
u ermöglichen durch den von uns meu er- 
fundenen u. patentamtlich geſchützten 


Temperix- Hahn 
das Bier direct vom Faß kalt oder warm v. 
5 10 Reaum. zu verzapfen. Billigſte Preiſe, 
conlante Zahlungsbedingungen. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Illuſtrirte Preiscourants gratis und franco. 


F. Montanus, 


M. — 50. Erschien in 12 Sprachen. Möbl. Zimmer au verm, Wäderftr. 13, II. 
; 3 92 Louis Kuhne. Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer — m m — NEODEReLSE= 3 12.° | 
Berlin, Invalideuſtr. 93. { und Erzieher. Preis M. —.50. ! . ig 
= —— Louis Kuhne. Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis En 2 D 2 
— = M. . 50 


r ET CT TEE 
Wer liebt nicht? 
eine zarte, weiſſe Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 


Das lästige Mitnehmen 


ſchwerer Porzellan Seller 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebenler auf Sandparthien wird ver- 


Lilien milch-Seife mieden durch den Gebrauch 


von ECC von Papptellern. 
vorzüglich gegen Sommerſproſſen ſowie j derfei 
wohlthätig und verſchönernd auf die 4 „ 


Haut wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 
Adolph Leetz und Anders & Co. getanzt. Stets in paffen- 


Louis Kuhne. Gesichtsanusdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 
Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7.—. 

Louis Kühne. Kurberichte aus der Praxis nebst Prospekt. 3. Auflg. 

Unentgeltlich, 


ung : 7 I 
&3;Schweyer’s Kitt 
tittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtliche 
zerbrochene Gegenſtände. 

Gläſer à 30 u. 50 Pf. 


in Thorn bei Raphael Wolff. 


— 


Paul Wolff's Posen 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: 740% Millionen Mark. 


Bankfonds „ 1. „ 1898: 235 Millionen Mark. 7ER der Größe vorräthig. 
Wanzentod Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 9], der Jahres⸗Normalprämie — Hohle Zähne Me e 
„ je nach dem Alter der Verſicherung. e ee 5 ai . — im 1788 dag e papierservietten. 
er sigke 8 romberg. Vorſtadt, | Zuftande un 1 urch Selbſt⸗ iere, 
rottet sicher alle Wanzen aus, Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Snitzaßed 20, plonbiren mit Kümels Aüffigen ahnt, Butterbrodpapiere 
Käuflich in Fl. à 50 Pf. und 1 M. Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. Justus Wallis, 
in der Droguenhandlung von: bei: Anders & Co. Papiergeschäft, 


© A. Guksch. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Baramtin. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ningſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, 8 

zu den billigſten Bien. i. 

0 er ig 

S. Landsberger, babe 18. 
Thellzanlengen monatlich van 8, Mark au] 
Raparaturen schnell, sauber und billig. 


Hertſchaftliche Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofort zu vermiethen. g 
Wilhelmſtadt, 
Ecke Friedrich⸗ und Albrechtſtraße. 
Ulmer & Kaun. 
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Ca „oT " p * 8 Ca 5 fü 8 v 
Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände 
nnn mit Eiſenrohrverſpannung!( mmmunm 
D. R. Patente Nr. 78 867, Nr. 88409. System Bruckner. 

In den letzten 2 Jahren ca. VFC a des deutſchen . und 9 Menein, 
— „ rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum erfordern einen ehrfach prämiirt. 
Dieſe Bünde find fr eitragend, Verputz und gewähren volftändigen Schutz gegen das Eindringen von | Atelier für Portrattmakerei. 
Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchen⸗ Ausführung sowohl nach der Natur 
pfoſten find üderflüſſig; trotzdem können die Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung als 85 nach jedem Bilde. ’ 
zu jeder Jahreszeit, fait ſchmutzlos. Dieſe Wände find vielfach bei fisfalifhrn und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 1 
ſtellt und finden auferordentlihen Beifall. 1 5 13 = 
Preiſe jehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 0 Berlin e N 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und Kagel und bin gern bereit, Aufträge in Empfang zu nehmen. Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt 
er . he 
1 2 © 29. 2 22 . . 5 D 7 Beſtellungen per Poſt. 
Lizenz inhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: J lebe, Mein Moser. 
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FFC 


Heinrich Gerdom, 


Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 


Juſeratentheil verantwortlich 
1 —. pp TERN TTETNENT ERLTTE d. Wendel in Thorn. 
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